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Die Furcht vor der deutsch-bulgar. Initiative.
Ein neutraler Block im Werden. — Verlegenheit der Ententepresfe . — Die südafrikanischen Verluste an der Somme.

Bulgarischer Armeebefehl.
Sofia . 7. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

(Verspätet eingetroffen.)
Meldung Ser Bulgarischen Tclcgraphen-Agentirr. Der

Armeebefehl,  den General Jckow  anläßlich der
Feindseligkeiten zwischen Rumänien und Bulgarien erlas-
' » hat, besagt:

„Um die durch den verhaßten Vertrag von Bukarest mit
ützen getretene Gerechtigkeit wieder herzustellen, waren
r gezwungen, wiederum zu den Waffen zu greifen und

nach erbittertem Kampfe , sowie um den Preis kostbarer Op¬
fer Mazedonien von seinen serbischen Unterdrückern zu be¬
dien. In der Absicht, uns unser schönes Mazedonien zu

ben, es aus dem Verbände unseres gemeinsamen Va¬
terlandes zu reißen und es in tiefste Knechtschaft zu wer-

sammelten unsere Gegner in Saloniki  eine bunt
sammengewürfelteArmee, mit der sie uns anzugreifen
csuchten. Aber alle ihre Versuche scheiterten und ihre

jämmerlichen Bemühungen zerschellten an der Granitmauer
ätt heldenmütigen Verteidiger unseres nationalen Besitzes

1 der Tag ist nicht fern, wo unsere Feinde im Sü¬
den werden zerschmettert  werden.

Nun aber erhob
y der tückische und unwürdige Feind

jenseits der Donau , welcher unsere unschätzbare Dabruöscha
knechtete und beschmutzte, sein Haupt gleich einer schleichen¬
den Schlange, die Seele erfüllt von schmutzigem Neid und
«hnmachiigem Haß, um die Verwirklichung beS nationalen

rkes unserer Volkseinheit zu verhindern. Ohne von
8 irgendwie herausgefordert worden zu sein, cröffnete
das Feuer auf unsere Donaustädte, tötete Frauen und
der und unternahm feige Angriffe gegen unsere Grenz¬

ten.
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten ! Ein herrliches

d beneidenswertes Los ist Euch.zugefallen: Die ge-
'chiibigte Ehre Bulgariens zu rächen  und un-

-e schöne Dobrudscha, unser angestammtes Land, dey Ur-
lih unserer Väter , von seinem Martyrium zu befreien.

Unterstützt durch die Armee unserer Verbündeten, seid
^ tack genug, um die feigen Feinde zu züchtigen und dic-
tn  Elenden zu zeigen, baß der Bulgare gegen diejenigen
^stusam sein kann, welche seine heimatliche Erde entweihen

daß Eure Arme nicht erlahmen und Eure Bajonette
stumpf werden vor der vollständigen Vernichtung des

Kein Mitleid , keinen Pardon  für diese
»finge."

Die Opfer in der Dobrudscha.
Eine Trauerkundgebung in Sofia.

' Sofia,  18 . Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
^ ^ ie Bulgarische Telegraphenagentur meldet: Unter dem

^ck der unerhörten Greuel,  denen die fried-
^evölkerung der Dobrudscha  seitens der rumä-

°u Truppen auf «deren Rückzug ausgeseht war, lud die
fische Regierung den Geschäftsträger der Vereinigten

en  in Sofia ein, die Trümmer der eingeäscherten
zu besuchen, um durch eigene Anschauung das Werk

Zerstörung unserer Feinde festzustelleu und die ver-
^ransamketten zu sehen. Die Regierung richtete

an Me neutralen Länder eine Protestnote, in der
nr der Dobrudscha fcstgestellten Greucltaten darlegt.

^ Mittwoch Vormittag wurde in der Kathedrale, die
gen dicht gefüllt war , ein Requiem  für «die

| freiung der von rumänischenTruppen entführten Bulgaren
sowie die exemplarische Bestrafung der Urheber der gemel¬
deten Greuel zu erlangen.
Internationale Untersuchung der rumänischen Greueltaten.

Sofia,  18 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der bulgarischen Telegraphenagentur : Sämt¬

liche Vertreter der Neutralen in Sofia haben eine Ein¬
ladung an einer internationalen Untersuchung
«der rumänischen Greueltaten  erhalten.

Die französische Presse z« den bulgarische« Erfolge«.
Bern,  18 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Militärkritiker Se§ „Petit Parifien", R o u s se t,
meint, der V o r m a r s ch in der D ob r u d scha sei bis heute
nur eine Art Säbelklirren , vor dem man, wenn nicht neue
Nachrichten eintreffen, nicht zu erschrecken brauche, jedoch
nur unter der Bedingung, daß alle Alliierten von h.er
steigenden Wichtigkeit, Sie der Orientfront im Gesamt¬
kampf zukomme, durchdrungen seien und nichts versäumten,
um Bulgarien kalt zu stellen.

Diese Auffassung, der umso mehr Wert zukommt, als
Rousset bisher die Vorgänge in der Dobrudscha mit Still¬
schweigen und Gleichgültigkeit behandelte, wirS von General
Verthaut  im „Petit Journal " noch schärfer vertreten,
wenn er schreibt, der Fall von Tutrakan und Silistria lasse
noch nicht mutmaßen, daß die Bulgaren die Donau über¬
schreiten wollen. Gerade die numerische Ueberlegen-
h e i t der Bulgaren sei die schlimmste Seite des Problems.
Man müsse eS bezweifeln, daß die Russen und Rumänen über
einen starken Truppenbestand verfügten. Solange aber ihre
Truppen nicht genügend stark seien, könnten sie nicht an
eine Offensive Lenken, sie müßten vielmehr auf Konstanza
zurückgehen. Die Bulgaren dagegen, denen e§ um die
Säuberung Ser Dobrudscha zu tun sei, gingen sehr geschickt
vor. Sollten sie ihr Ziel ereichen, könnten sie umso ruhiger
der Ofsensive Sarrails entgegensetzen.

Hervö  schreibt zum Falle SilistriaS : Während die ge¬
samte französische Presse fast ausnahmslos dem französischen
Publikum weismachte, der Fall Tutrakans habe keine Be¬
deutung, letzten die Bulgaren am rechten Donauufex den
Vormarsch fort und nahmen Silistria . Wir würden Sie
Rumänen täuschen, wollten wir ihnen vormachen, baß die
in Salonik befindlichen Truppen der Alliierten sie sofort auS
ihrer unbeauemen Lage befreien könnten.

Minister Popow tritt wieder in das Heer ein.
Sofia,  8 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

(Verspätet eingetroffen.)
Die Bulgarische Telegraphen-Agentur meldet: Der

Minister des Innern Christo Popow  hat seinen Rück¬
tritt  angcbotcn , um wieder in das Heer einzirtre  -
t e n, in dem er den Rang eine? Oberstleutnants bekle.idet.
Der König hat die.Demission angenommen und verlieh dem
Minister das Großkreuz des Zivilverdienstorbens. Die
Leitung de- Ministeriums des Innern übernimmt Mini¬
sterpräsident Radoslawow.

Sarrail hat die Ueberlegenheit der dentfch-bulgarische«
Kräfte feftgeftellt.

Bern,  15. Sept . (Nichtamtl. Äolff -Tcl .)
Einer Korrespondenz des „Corriere della S era" zufolge

haben die feit dem 10. September eingeleitcten Aktionen der
Alliierten ergeben, daß die Deutschen und Bulgaren über
nicht zu unterschätzende Streitkräfte verfügen, die gut mit
Artillerie verschiedener Kaliber versehen sind und Befehl
haben, zähen Widerstand zu leisten.

Lugano,  15. Sept . (Eig. Tel. Zeus. Bin .)
Der Korrespondent deS „Secolo" auS Saloniki meldet:

Die Generasoffensive  der Armee des Generals
S a r r a i l hat nunmehr begonnen. (?)

hxj Opfer
^icha angerichteten

Dienste fand einedie

des von ben Rumänen in der
Gemetzels zelebriert. Nach dem
große Trauer ! unSgebung

«om Verbände bulgarischer Frauen  ver-
^ wurde, um gegen die rumänischen Greuel zu pro-

.3 - Der Zug machte vor dem Ministerium deS Aeuhern
®ine Abordnung unter Führung der Witwe . SeS

etl  Ministerpräsidenten Koravelow sprach im Mini¬
er und verlangte das Eingreifen der Regierung,

Jl die in deren Macht stehenden Mittel Sie Be-

Eirr neutraler Block?
Wien,  15. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Nach gute» Zeitnngsinformatione » ist ein neutraler
Block,  aber ohne Amerika, der Verwirklichung nahe. Die
bisher geführten Verhandlungen sind günstig verlaufen.
Der erste Schritt werde der Versuch einer Friedensvermitt¬
lung sein.

(Die Botschaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der
Glaube ; bisher haben sich alle derartigen Meldungen als
fromme Wünsche herausaestellt.)

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Rede des Oppositionsführers Grasen Apponyi.

B u d a p est, 15. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Graf Apponyi,  einer der Führer der nationalen

Opposition, begründete seinen Antrag , daß durch eine ge¬
setzliche Verfügung angeordnet werde, daß der Minister
des Aeutzern  zur Erteilung von Aufklärungen im un¬
garischen Reichstage erscheinen solle, falls eine Tagung der
Delegationen unmöglich sei. Er forderte ferner , daß bei
dem Fehlen der österreichischen Mitglieder der Delegationen
die verfassungsmäßige Kontrolle der auswärtigen Politik
im ungarischen Reichstage ausgeübt würde. Es sei ein
Irrtum , anzunehmen, daß eine Mißdeutung der verfassungs¬
mäßigen Kritik im feindlichen Auslande  ein so
ungeheurer Uebclstanb wäre. Die Aufrechterhaltung der
Meinung , als ob in Oesterreich-Ungarn oder sonst irgend¬
wo alles und jedes zum Besten bestellt sei, sei ein vergeb¬
liches Bemühen  und nach den Proben der Wider¬
standskraft, die die Nation abgelegt habe, könne man ihr
wohl zumuten, Wahrheit und Aufrichtigkeit zu ertragen.
Im weiteren Verlauf seiner Rede kündigte Graf Apponyi
an, daß er die militärische Leitung, die äußere politische
Führung und die Ernährungsfragen behandeln wolle. Der
Redner besprach dann eingehend die militärischen Vorgänge,
den Durchbruch von Luck und bei Okna,  wodurch
die militärische Lage an der Ostfront, wie er hoffe, nur
vorübergehend verändert worden sei. Diese Dinge hätten
die im Feldzug eingetretene Aenberung herbeigeführt . Es
sei natürlich unerläßlich , daß in der obersten
Heeresleitung ein Wechsel eintrete,  der bei
den Truppen und bei der Bevölkerung das starke Bertrauen,
wie nach Gorlice, wieder erwecke. Juch in der A'riegsfüh-
rung der Vierverbandsmächteseien große und schwere Feh¬
ler begangen worden, die für die Mittelmächte äußerst
günstige Folgen gehabt hätten. Aber bei jedem vorgekom-
mencn Fehler seien persönliche Garantien .gegeben worben,
daß er sich nicht wiederhole. Es sei eine berechtigte For¬
derung. daß auch in Oesterreich-Ungarn solche Garantien
geboten werden. Der Ministerpräsident müßte für die Ver¬
wirklichung dieser Forderung das Gewicht seiner Macht in
die Wagschalc werfen. _

Das Geheimnis der englischen Sperre:
Massentransport von Verwundeten.

Berlin,  15 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Geheimnis der englischen Sperre wird in Berichten

verschiedenerBlätter auf einen ungewöhnlich starken Ver¬
kehr von Schiffen zurückgeführt, der zwischen den nor§-
französischen ur.S südenglischen Häfen stattfinde. ES wird
angenommen, daß die vielen Schiffe mit der Beförde¬
rung von Verwundeten  und Toten von der nord¬
französischen Front nach England beschäftigt seien.

Schwere Verluste der Südafrikanischen Freiwilligen.
Rotterdam,  15 . Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Ter „Vvlksstem" wird auS Prätoria gemeldet, daß bei
Ser Julioffensive an der Somme die 10 000 südafrikanischen
Freiwilligen schwere Verluste exlitten. ES wurden mehr alS
tausend Tote, Verwundete und Vermißte der SüSafrikaner
in den Verlustlisten verzeichnet. Weiter teilt ein in Holland
wohnender Südafrikaner Hem „Nieuwe Rotterd . Cour/
mit, daß nach den englischen Verlustlisten die süd¬
afrikanischen Truppen  bei den Kämpfen im
Delvillewalde allein 2000 Mann verloren
haben. _

Die Zeitmrgskrise in Frankreich.
Dem „Eclair de l'Est vom 6. September zufolge hat die

in Nancy erscheinende Zeitung „L'Etoile de l'Est" ihr Er¬
scheinen  am 8. September wegen zunehmenSer Papier-
teuerung , ungeheuren Anwachsens der allgemeinen Spesen
und der fast gänzlichen Unterdrückung de? Nachrichten¬
dienstes einstellen  müssen. Diese Gründe wurden von
der Zeitung selbst den Abonnenten mitgeteilt unS gleich¬
zeitig darauf hingcwiesen, daß die Schwierigkeiten der
Pariser Presse  sehr ähnliche seien, sodaß in den näch¬
sten Tagen fast alle Zeitungen der Metropole sich vereinigen
müßten, um Beschlüsse, in anbetracht der neuen Lage, zu
fassen.

ES wirS ferner berichtet, daß eine große Tageszeitung
Südfrankreichs die Leser bittet, ihr selbst die kleinsten Be.
träge zur Aufrcchterhaltung deS Betriebes zukommen zu
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier , 14. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Ruprecht

von Bayern.
I « der Schlacht an der Somme  beiderseitiger Ar¬

tilleriekamps von größter Heftigkeit. Wiederholte starke
feindliche Angriffe zwischen Ginchy und der Somme , und an
mehreren Stellen südlich des Flusses sind blutig zn-
rückgeschlagen.  Bei Gegenstößen ist teilweise Ge¬
lände gewonnen:  es wnrden Gefangene «nd Beute
eingebracht.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas  entspannen sich unter zeitweise

sehr lebhafter Feuertütigkeit im Abschnitt Thiaumont—
Chapitrewald Infanteriegefechte westlich der Souvilleschlncht.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralseldmarschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist ««verändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen  ist ei« russischer Sturmver-

such  ans den Capul mißlungen:  westlich des Capnl wird
noch gekämpft. •

In Siebenbürgen keine Ereignifie von Bedeutung.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.
In der Dobrudscha  sind die deutsche», bulgarischen

und türkische» Truppen unter erfolgreichen Kämpfen im
weiteren Vordringen.

MazedonischeFront.
Erhöhte Gescchtstätigkeit beiderseits des Ostrovosees,

au der Moglenafront nnd östlich des Wardar. Nördlich der
Ceranska Planina , sowie am Kukuruz nnd Koril wurden
wiederholte starke feindliche Angriffe abgeschlagen.

Kavalla  ist von bulgarische« Truppen besetzt.
Der 1. Generalqnartiermeister : Ln d e n d o r f f.

Die russische Sommerossensive 1916.
II , Aus den Kämpfen um Baranowitschi.

Zweiter Abschnitt.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns ge¬

schrieben:
Der Russe traf Vorbereitungen zum zweiten großen

Angriff und gruppierte seine Kräfte um. Bald wurden seine
Absichten erkennbar: zwei starke Stotzgruppen sollten über
Skrobowa unsere Verbündeten und über die Linie Darowo-
Labusy die schlesische Landwehr durchbrechen mit dem all¬
gemeinen Angriffsziel Baranowitschi . General Lesch, der
Oberkommanbierende der 8. Armee, erwartete bestimmt, haß
die ausgeruhten Truppen des 8. und des 28. Armeekorps
die blutige Scharte de? GrenaHierkorps auswetzcn und die
Ocsterreicher über den Hausen rennen würden . Außer dem
aufgefüllten Grenabierkorps verfügte die russische Führung
«och über das 85., 10., 8. kaukasische, 3. sibirische Korps , die
Hl. Infanteriedivision un»d die 11. sibirische Schützendivision.
Mit heftigem Feuer gegen die Gräben nördlich des Kol-
Kytschewo-Sees und gegen den Abschnitt des Landwehrkorps
lpurde am 2. Juli um 4 Uhr früh bei zweite große Angriff
auf Baranowitschi eingeleitet.

Um 8 Uhr vormittags lagen diese Stellungen unter
Trommelfeuer . Gegen die Front Saoßje -Kartschewo hagel¬
te« sogar Geschosse von 28 Zentimeter Kaliber . ZahlreicheSrückenstege hat der Feind während der Nacht überchtschara und Serwetsch geschlagen: auch gegen die an den
rechten Flügel des Lanbwehrkorps anschließenden Stellun¬
gen war ein übersallartiger Angriff über den dortigen Fluß¬
abschnitt vorbereitet worden.

In der Morgendämmerung öeS 8. Juli begann der
Kauptangriff gegen die Front deS Landwehrkorps und die
BsterreichischenStellungen nördlich des Koldytschewo-DeeS.
Die Tage vom 8. bis 9. Juli bildeten

eine Kampswvchevon unerhörter Heftigkeit
sin Sem heißen und blutigen Ringen der Zeiten Schlacht
pon Baranowitschi.

Angriffe de» Grenadierkorps und der 81. Division
tzrachen in dem ruhigen Feuer der auf ihren zerschossenen
M .ben stehenden schlesischen Landwehr blutig zusammen,
schnelle und rücksichtslos geführte Gegenangriffe warfen
Ken hier und dort durch die zerstörten Hindernisse ein-
eingedrungenen Gegner wieder hinaus . In einem solchen
Gegenstoß bei Darowo nahmen die schlesischen Landwehr¬
leute 9 Offiziere und 700 Mann gefangen . Am folgenden
Mage wurden drei in starker Tiefengliederung angesctzte
Angriffe bereits im Sperrfeuer abgewiesen.

Weiter nördlich war eS dem Angreifer gelungen , bei
Skrobowa und Kartschewo in die durch das Trommelfeuer
schwerster Kaliber eingeebneten Stellungen unserer Ber-
hünldeten zu stoßen. Deutsche Reserven entrissen in einem
kühnen Gegenstoß dem Angreifer die Stellungen bei
Kartschewo und machten hierbei 1600 Gefangene . Ein Gegen¬
angriff aus dem linken Flügel bei Skrobowa blieb ohne
Erfolg.

Der S. Juli brachte erneute starke und dichte Massen¬
angriffe auf der Front zwischen Labnsy und Zirin . Wieder
schlug die Landwehr, schlugen tapfere Posener und Bran-
Ke-nburger alle Sturmangriffe ab. Nur bei Darowo brach
der Gegner erneut ein und wird nochmals hinausgeworfen.
Deutsche Reserven hatten inzwischen die österreichischen Ver¬
bände verstärkt und wiesen im gemeinsamen Kampf »die
gegen Mittag « it erneuter Wut einsetzenben Angrisse
zurück.

Dle folgenden Tag« zeigten ein dauerndes An- und Ab-
schwellen erbitterter Kampfhandlungen der zweiten Schlacht
von Baranowitschi . Vorübergehende örtliche Erfolge wnr-
hen dem Gegner durch frischen Gegenstoß und blutigen
Handgranatenkampf sogleich entrissen. Nur in den zer¬
schossenen Präben bei Skrobowa vermochte sich der Rnsse zu
Halten.

Einen Höhepunkt der Kämpfe zeigte der 8. Juli . Um
C Uhr früh griff eine sibirische Schützendivision bei Darowo
ivberfallartio an. Die »dreimaligen , ohne besondere Artil¬
lerievorbereitung vorgetriebenen Angriffe brachen zusam¬
men. Da » während der Angrisse auf unsere Stellungen ab¬
gegebene Feuer mit etwa 7100 Schuß, darunter 8000 schwerer
Kaliber . »rzieltr » verwundete.

Gleichzeitig stürmte die 2. Grcnadierbivision in dichten
Angriffswellen wiederholt nördlich Darowo . Bon 2 Uhr früh
'ab zersplitterten zahlreiche tiefgegliederte Angriffe zwischen
Mugoda und Zirin gegen unsere seit zwei Tagen unter
heftigstem Artilleriefeucr in zerschossenen Gräben, hinter
ze rstö rten Hitzdcrsiistep stehenden Truppen . In die zurück-
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flutenden Massen des Angreifers feuerte unsere Artillerie.
Grauenhaft räumte »das Feuer einer 21 Zm.-Mörserbatterie
auf unter den fliehenden Angriffswellen . Die 11. sibirische
Schützendivision ließ etwa 70 Prozent ihres Bestandes im
Angriffsfelde liegen.

Am 9. Juli flauten die Kämpfe ab. Die zweite Schlacht
von Baranowitschi neigte sich dem Ende zu. Geringen Ge¬
ländegewinn bei Skrobowa als einzigen Erfolg bezahlte
der mit mehr als »doppelter Uebermacht angreifende Feind
mit unermeßlichen Verlusten . Die schlesische Landwehr,
Posener und Brandenburger halten mit den Verbündeten
die Schtschara- und Serwetschstellungen und Baranowitschi.

Am 14. Juli wurde ein Gegenangriff auf »die von den
Rüsten gehaltenen Gräben bei Skrobowa angesetzt. Von
5 Uhr nachmittags ab arbeiteten sich brandenburgische Re¬
serveregimenter in schwerem Kampfe heran. Dem linken
Flügel gelang es , in die früher österreichischenStellungen
einzubrechen und sich dort festzusetzen. Dabei wurden
11 Offiziere und 1800 Russen gefangen sowie 13 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Die starken Verluste in der zweiten Schlacht bei Bara¬
nowitschi zwangen den Angreifer in den kommenden Tagen
zur Ruhe, zur Auffüllung seiner znsammengeschossenen
Divisionen und zur Neugruppierung seiner Kräfte. Die
Armeeabteilung Woyrsch  benutzte diese Ruhepause zum
Ausbau der Stellungen und zur Anlage starker Riegel¬
stellungen iy Erwartung eines erneuten Angriffs.

Am 28, Jnli entbrannte der Kamps aufs neue.
Wieder versuchte der Russe den Durchbruch an jener

schmalen Stelle , »bk ihm den bescheidenen Erfolg am 3. Juli
gebracht hatte. Ein Artillericseuer von unerhörter Heftig¬
keit hämmerte gegen die in den früheren Kümpfen stark
mitgenommenen Stellungen . Das russische 35. Korps mit
der 55. und der 67. Division sowie die 52. Division des
3. kaukasischen Korps stießen auf einer Front von nur drei
Kilometern Breite vor. Anscheinend sicher ihres Erfolges,
stürmten sie in Lichten, tiefgcglie »derten Wellen heran. Alle
Verschwendung aber an Eisen- und Menschenmassen bleibt
wirkungslos gegenüber der Zähigkeit - der Brandenburger:
sie halten, und sei es in dem Erdloch, Las Hie feindliche
Granate riß. Artillerie , Handgranate und Bajonett ver¬
richteten fürchterliche Arbeit , und in den späteren Abend¬
stunden bedeckten tausende von russischen Leichen das An¬
griffsfeld , von dem der Feind auch nicht einen Fuß breit
geivann.

Der schweren Anstrengung folgte beim Feinde am
26. Juli die Ruhe der Erschlaffung. Nur südlich Barano¬
witschi griff er in den Abendstunden nach kurzer hestiger
Artillerievorbereitung eine Landwehrdivision an. Das
Feuer von siebzehn russischen Batterien ergoß sich über
diesen schmalen Abschnitt. Die hier zum Stoß angesetzten
sibirischen Truppen wurden nach kurzem, aber hartem Kampf
unter schwersten Verlusten abgewiesen.

Der amtliche russische Bericht am 26. Jnli behauptet
zwar : „In der Gegend des Flusses Schtichara wurde Her
Feind unter sehr großen Verlusten zurückgedrängt. Wir
machten 63 Offiziere und 4000 Mann zu Gefangenen und
erbeuteten 5 Geschütze, 6 Maschinengewehre, 12 Kasten
Munition und antzeres Kriegsmaterial ." Dieser amtliche
Bericht ist aber Wort für Wort unwahr!

Mit einer auch beim Feinde anzuerkennenden Tapferkeit
und Hartnäckigkeitwurde

am 27. Jnli am Skrobowabach nochmals ein gut vor¬
bereiteter und kraftvoll angesetzter Stoß

geführt. Das sich um die Mittagszeit zum Trommelfeuer
steigernde Artilleriefeuer sollte der um 8)4 Uhr abenös zum
erstenmal vorbrechendcnrussischen Infanterie de« Weg durch
die Mauer der Brandenburger bahnen. Der Feind fand
sie aber in unveränderter Festigkeit und Ruhe. Auch die
starken, bis 6)4 Uhr früh dreimal wiederholten Angriffe
wurHen restlos abgeschlagen. Die Morgensonne des 28. Juli
sah Sie brandenburgischen Truppen als Sieger in ihren
zerschossenen Stellungen , vor denen die fürchterlichen Opfer-
vergeblicher Stnrmvcrluche lagen.

Am 29. Juli erlosch mit abnehmender Angriffskraft die
dritte Schlacht von Baranowitschi . In treuer Waffen¬
brüderschaft kämpften Brandenbnrger un»d Schlesier mit den
verbündeten Truppen in drei außerordentlich
blutigen Schlachten.

Kein Schritt vorwärts gegen den Durchbruchspunkt
Baranowitschi . Einige hundert Meter Schützengraben bei
Skrobowa : diesen strategischen und taktischen Mißerfolg
erkaufte un»d bezahlte der Feind mit etwa 40 000 Toten,
60 000 Verwundeten , mit fast 5500 Gefangenen nnd mit
dem .Verlust von 28 Maschinengewehren. So endete für die
russische Führung die dreimalige Durchbruchsschlacht von
Baranowitschi.

Amtlicher österr .-nrig. Tagesbericht.
Wien.  14 . Scpt . Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Mehrere feindliche Angriffe  westlich und östlich

von Nag« Szeben wurden abgewiesen.
An den übrigen Frontteile » keine Ereignisse.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen  wird abermals heftig gekämpft;

nach ausgiebiger Artillerievorbcreitnng , die sich znm Trom¬
melfeuer steigerte, stürmte der Feind gegen unsere Stel¬
lungen. Auf dem S m o t r e c, der 8 « d o w a, dem C a -
pul wurde er blutig abgewiesen.  Im Cibotale ist
der Kampf noch im Gange.
Heeressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Gefckützfeuer gegen die Kar st Hoch¬

fläche gewann znsebcnds an Stärke . In Tirol  setzten
unsere Trnppen die Sänbernna des Forameogebictes kort
nahmen bei Erobernng einer Höhcnftellung 44 Alpini . dar¬
unter zwei Offiziere , gefangen und erbeuteten ein Maschi¬
nengewehr, sowie namhafte Vorräte . Unsere Stellungen
ans dem Fasianerkamm stehen «nter anhaltendem Artillerie-
fener.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ercignisie.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö s e r. Feldmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur See.
Am 18. September nachmittags hat ein feindliches

Flngzenggeschwadcr, bestehend aus 18 Caproni,  unter
Bedeckung von drei Abwchrklugzcngen einen Au-

Areitag , 15 . September igsg
griff gegen Triest  unternommen . Zur Unterstützt
hielten sich im Golf sechs feindliche Torpedoboote «ud
Motorboote ans. Es wnrden zahlreiche Bomben abg^
sc», jedoch nur sehr geringfügiger Sachschaden und
kein militärischer angerichtet. So weit bekannt, wurde.-,
Mann leicht verletzt. Lmienschiffslcutnant Baust,
zwang im Lnftkampf ein feindliches Abwchrflngzeug
Niedergehen nnd Riickzng hinter die feindlichen AM
Eigene Flugzeuge und Abwehrbattericn erzielten Trem,
auf feindlichen Torpedobooten . Zn gleicher Zeit « !&,
ein feindliches Flngzenggeschwader über Parenzo  an
warf ca. 20 Bomben ab; anßer der Zerstörung einer
Hütte wurde kein Schaden angerichtet.

Flottenkommand,.
*

Amtlicher russischer Bericht vom 13. September.
Westfront:  In der Gegend der Stadt Riga und dg

Flusses Dernia Oktierte (?) ist der feindliche Flugdienst fe.
trächtlich angewach-sen. In der Gegend südlich Jezuvol nmü»
Versuche des Feindes, die Bisiritza m überschreiten, durch mtfti
Feuer angehaltcn. In den Waldkarvatbenführte der Feind«
dom Oderlauf der Czcrni Czeromoscz einen vergeblichenA?.
griffsversuch auf die von uns eroberten Höben aus. In du
Ostsee dnmbard'-eri" »mW " Flott- am 9 September abmdz
unrkilngKvall feindliche Fisihdampfer in der Meerenge M
Jrben. Ein Teil der Fischdampfer wurde gezwungen, am Land
zu laufen.

Ter Krieg zur See.
„Petit Journal " meldet aus Fecamp , daß der Drei¬

master „Europe"  am Sonntag von einem deutschen Un¬
terseeboot versenkt wurde . Die Besatzung ist gerettet
worden.

Das Bizckonsulat in Falmouth telegraphierte am
12. September an bas norwegische  Ministerium deS
Aeußern, daß der Dampfer „Kong Rin  g", aus Kristi-
ania nach Glasgow unterwegs , von einem deutschen Un¬
terseeboot versenkt wurde . Die Besatzung ist f» Falmouü
gelandet.

Der Konsul in Bordeaux drahtet an die Reederei Osk«
Hitten in Toensberg , Haß der Dampfer „Lodsen " m
Sonntag Abend 72 Meilen südwestlich von Landsend ver¬
senkt wurde. Die Mannschaft wurde am.Montag Vormittag
in Paull (?) gelandet . .J|

Die norwegische Kriegsversicherung erleidet durch die
gestern und heute gemeldete Versenkung von sieben Damp¬
fern einen Verlust von 9% Millionen Kronen.

Kopenhagen,  15 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Der schwedische Dampfer „Johann Tilberg ", der

sür eine Kopenhagener Firma Heringe aus Island heim
sollte, stieß gestern früh auf der Fahrt von Karrebäksminde
nach Kopenhagen in der Kjögelbucht auf eine  Mine.
Ter Lotie, der. Schisser und eine Frau wurden gerettet uni
in das Kopenhagener Marinehospial gebracht; acht Mm
der Besatzung werden vermißt.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  14 . Sept . (Wolff-Tel.)

Bulgarischer Generalstabsbericht vom 13. September:
An der rumänischen Front längs der Donau herrscht
Ruhe. Das Vorgehen unserer Truppen in der Dobrud-
scha hält au. Der Kommandant der 3. Armee meldet er¬
gänzend: Unsere Offiziere , die gestern aus Silistria und
Trrtrakan und Umgebung znrückkchrten und Augenzeuge«
der dortigen Ercignisie waren , berichten, daß die rumä¬
nischen Truppen während ihres schmählichen Rückzuges
h a a r str ä n b e « d e A « S f chr e i t « n g e n an der sried-
scrtigcn bulgarischen Bevölkerung verübten . So wurde die
Leiche eines minderjährigeu Mädchens  ges«»-
den, die in zwei Teile zerrisse»  war . Die Untat
geschah wahrscheinlich, nachdem das Kind vergewaltigt mar.
An den Scheußlichkeiten der geschlagenen rumänischen Trup¬
pen haben auch einige russische Abteilungen
tcilgenommcn,  die sich in Silistria befanden.

An der mazedonischen Front  starkes beidersei¬
tiges Artillerie - und Jnfanteriescuer . Beim Osiro «>>>-
sc e und im M o g l e « a g e b i e t verstärktes Artillerie
und Jnsanteriefener , sowie Minentätigkeit . Au einzelne
Stellen versnchte der Feind oorzndringen , wnrde ic°o«
durch unser Feuer znrückgetrieben. Im Wardarta »e
und am Doiransee  lebhaftes Artillcriefener. »»
Bntkowasee  rückten 2 italienische Bataillone , eine« 1^
kadron und eine Batterie vom Dorfe Bntkowa gegen B«>-
kowa—Dsimaja vor. Unsere dort befindlichen Abteilung"
griffen sie energisch an nnd jagten sie in die Flucht. » »»
unseren Truppen verfolgt zog der Gegner sich an die •'
kowa zurück. Es wnrden gefangen : 1 Ossizier, 1 £'*0^ --'
aspirant »nd 87 Mann . Bisher wnrden bestattet 2 OstiM
nnd mehr als 70 Mann . Erbeutet wurden 206 Gewc!»-
Dies war die zweite Begegnuna mit den Italienern ♦
der S t r « m a Artilleriefeucr . An der 8 g ä i s che n K« ^
krenzte, wie gewöhnlich, die feindliche Flotte.

Das 4 . griechische Armeekorps.
Berlin,  15 . Scpt . <T.-U.-T^ .

Das 4. griechische Armeekorps , das , wie berichtet, ft« .
Deutschlands Schutz begeben hat. wird, wie die „Voll- >5m
hört, von den Familien seiner Anaehörigcn begleitet > ‘
Die Offiziere nullen dadurch verhüten , daß ihre
und Kinder, dank der Entente , verhungern . Diese wei
bestand in den Karnisonsorten des 4. griechischen Ar
korps nicht nur sür die Soldaten , sondern auch für
Angehörige. Der Name des Generals , der an deri ®» #(jj
des 4. griechischen Armeekorps gegenwärtig steht, ««
nicht bekannt.

Amtlicher türkischer Tagesbericht
Konstantinopcl,  15 . Sept . (Nichtamtl. WolisiTei- i

(Verspätet eingetroffen .)
Amtlicher türkischer Bericht vom 9. September:
Im Euphrat  abschnitt wurde ein Ueberrnm- e»

versuch des Feindes vereitelt «nd der Gegner zur ''
gezwungen. *

Im Tigris  abschnitt unternahmen wir sortdauer {
Erfolg größere Gefechte und Ausklärnngsvorstötze u
Patrouillen . {x1

Kaukasnssront:  Eine UeberrumpelunG " Z,pl-
Feinb in der Nacht zum 9. September gegen «n»e" . » -
lnngen unternahm , wurde durch unseren Gegcnangrn'
ständig mit schwersten Berlnste « für die Rüsten s
gewiesen. Allein beim Sturm gegen eine Höbe •, sie
Feind 2000 Mann . Ans dem linken Flügel nähme« »
feindlichen Artilleriestellungen unter heftiges

Von den übrigen Fronten ist kein Ereignis 5«
Rach den jüngsten Meldungen haben unsere * ^

mit Unterstützung der deutschen und bulgarische« * «,
in der nördlichen D o b r n d s cha zahlreiche ziemlim ff
russische und romanische Truppenabteilnngen ^
geschlagen. Der Stellvertretende Oberbksehw"̂
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""T̂ Mengrst der Einmachzucker benötigt wirb. Das ver-

Erscheinen ober telephonische Anfragen und Be-
njumsttt  sind zwecklos: die Anmeldungen müssen ohne
M Ausnahme schriftlich eingercicht werden. □

t Bad Homburg v. d. H., 15. Sept . Offiziers - Ge-
.süngdheim . Die Stadtverordneten :,

««-» silung stiftete für das hier zu errichtende Ci, . -
zu dessen Errichtung kürz-

e r>

«♦j» nu  i ' tiicn v̂ rriujruny
n» Generaldirektor Becker-Krefeld eine Million Mark dem
Dstr zur Verfügung stellte, einen Bauplatz  im Werte

‘■mnrf  Den Platz hat,der Kaiser  bei seinem.J5OOOOO Mark. ,— .
i,fiten Besuch in Bad Homburg selbst ausgewählt. Gene-Becker erhielt für seine Svende vom KaiserkAdirettor Becker erhielt für seine Spende vom Kaiser
j,e;ie,t Bild mit eigenhändiger Widmung zugeeignct.

„ M Bingen, 15. Sept . In der gestrigen Stadt-
«erordnetensitzung  teilte der Vorsitzende, Bürger-

: «reifte’ » eff, mit, dass die Firma Gebr. Himmclsbach in
Kaulsheim für die Armen der Stadt Bingen 300 Zentner

Jfcglj zur Verfügung gestellt hat. — Der neue Tarif für die
^Mgcr elektrischen Bahnen (Nebenbahnen) wurde geneh¬

migt. Dieser Tarif sieht eine Erhöhung der Zehnpfennig-
«icckc auf fünfzehn Pfennig vor, ferner eine Erhöhung der
Fünfzehn- und Zwanzig-Pfennigstrecken auf 20 bezw. 25
Pfennig. - Der Voranschlag der höheren Töchterschule
ttmröc von dep Versammlung genehmigt. — Hinsichtlich der
Ausgabe der Fleischkarten  gab es noch eine Aussprache.
Tabei wurde fcstgestellt, daß für die Aplge diejenigen, die
in 5er einen Woche Karten für Rind-, Schweine- oder Kalb¬
fleisch erhielten, in der nächsten Woche Karten für eine an-
jerc Fleischsorie erhalten sollen.

I. Wöllstein(Hessen), 15. Sept . Bei der Neuver-
,achiung des evangelischen Pfarrguts  wurde
gegenüber dem seitherigen Preis ein Mehrerlös  von
81 v. H. erzielt.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Keine Wncherpreise. Im April hatte der Metzger¬

meister Heinrich H. in Dotzheim zivei Stück Rindvieh in
Habn erworben, um die Dotzheimer endlich mal wieder mit
stleisch zu beglücken. Er ist nun angeklagt, beim Verkauf
Jen damals in Dotzheim üblichen Preis für Rindfleisch
überschritten zu haben, indem er das Pfund für 2,20 Mark
mtJ 2,40 Mark verkaufte. Der Angeklagte konnte vor dem
Wiesbadener Schöffengericht gestern Nachweisen, datz er
m den beiden Stücken Vieh einen Reinverdienst von nur
etwa 240 Mark hatte, der sich aber auf vier bis sechs Wochen
erstreckte. Hierin konnte kein Wucher gefunden werden
mdH- mußte freigesprochen werden.
+ unverbesserliches Russeuliebchcn. Zwcibrücken,

lü. Sept. Eine unverbesserlicheFreundin der Feinde unse¬
res Vaterlandes stand gestern in der Person der in Ober¬
auerbach bedienstcten Magd Thekla Dick  aus Mörsbach
zum drittenmal wegen Zuwiderhandlung gegen die Kriegs-
NieHe vor Gericht. Am 3. Juni war sie vom standrechtlichen
Gericht beim Landgericht wegen verbotenen Verkehrs mit
mein russischen Kriegsgefangenen zu drei Wochen G e -
saugnis  verurteilt und sofort verhaftet worden, welche
«traie sie am 24, Juni verbüßt hatte. Unmittelbar nach

Mer Entlassung aus dem Gefängnis nahm sie den Verkehr
5dem- inzwischen von Oberauerbach nach Minfeld ver-

cn Russen wieder auf . empfing einen Liebesbrief von
„ und beantwortete diesen in ebenso zärtlichen Au.s-

f*c dem Russen ewige Treue gelobte, ihn
IR, .“1 Berlobungsring Latz einen Fünfmarkschein beilegte
Mahr Bild sowie Pakete in Aussicht stellte. Unterzeichnet
« dieser Erguß eines deutschen Mädchens mit „Deiner

Thekla"? Ter Brief gelangte aber nicht an
Beltimmuna. da ihn der Arbeitgeber des Russen anfii»so u;n «uveuBwei oes mupen an

Ln sEowe ablieferte. Am 20. Juni stand die Angeklagte
uirrhaih erneut vor dem standrechtlichen Gericht, das aber

W mlr Verurteilung nicht gelangte, die Sache vielmehrmordentlichen Gericht zur förmlichen Untersuchung über-
' ^ 'er wurde die Angeklagte gestern nunmehr nach

y , -»crö-nivblunct entsprechend dem Anträge des Anklage-
zu drei Monaten Gefängnis  verurteilt,

tj i ® Urteüsbegrünöüng hervorgchoben wurde, Satz
^Gebahren öer Ângeklagten das eines schamlosen, nichts-
;rf :: 'Frauenzimmers sei, dem die erste Strafe nicht zur

MWll öiente, sondern das trotz der bekanntlich un-
neit Behandlung unserer Gefangenen gerade in Ruß-

Verkehr mit einem Angehörigen dieses Landes
?M!Mniert fortsetzte.

^ 'b'bt.so ein Wiedersehen, noch dazu so ein unerwar-
' natürlich immer, läßt sich denken, Rotfuchs, nicht

- Und ehe sie antworten konnte, küßte er sie hinters
'm l!e öusammenzuckte.

*»Serfl ,a  ve rückte sic an ihn heran, sah ihm in die
■gL ««0 ehe er cs hindern konnte, hatte sie seine Hand
»-- -« «' .umgedreht und einen Kuß auf den Ausschnitt ge-»Mm ^ mgeorcnt und einen Kuß ans den Ansschr
^UUver dem Verschluß, auf die gebräunte Haut.usuc . y-r uui uic ycvtuuiiic «yuui.
W ^ .Feib dir nichts schuldig! O Dolf. du sollst dich
WM ^^ Emen Blick bekam er, der ihm das Blut zum

"5° liefe?"
I dlcb, das läßt sich ja gar nicht sagen!"
tr 'ie\ nr • er öie  Lippen zusammen. Am liebsten hätte
«Skr̂ 'erne Arme gerissen. Der Esel in der Ecke sah
»lg "och zum Ueberfluß über sein Zeitungsblatt hin-
‘ »®Q-r! nlltrtsê c- 3um Teufel, was ging ihn der Kerl an.

®ie wirst möglichst bald nach Rüsten fahren!"
M  wate nur.
, „ »,/erdrehst Onkel Christoph den Kopf?"

U'ckte sie, heftig, mit strahlenden Augen.
KP» .z "Achter brachte er seinen Mund an ihr Ohr.

ein bißchen plötzlich geben, denn ich will
r ä bin ! Sonst geh' ich auf irgend ein Gut

überhaupt. Dolf ! Unö schreib es deinem
1 oiXoKt cr  werkt , mit uns ist nicht zu spaßen. Und

Kleii.Z hast, ein tüchtiger Landwirt zu werden!"
- "«er Schlauberger - herziger!"

Ŵ e» . «ebeneinander blieben sie sitzen bis Stettin . Dort
L. sn „7 , «wsteiaen, in den D-Zug Berlin -Danzig. Sie

Anschluß. Dieser Zug war überfüllt. Die
reu begonnen, die Großstädter suchten die See-hii «M q begonnen , ote Großstädter . . . . . . . .

sjzrZ« Belgarö , von wo ein Seitenstrang nach
Hiftb leerten sich die Wagen, jetzt hatten sie ein

schlang den Arm um ihn, schmiegte sich^ schlang den Arm um ihn, schmiegte sich
all®Her z,"« hielt ihm ihre durstigen Lippen hin. Da kam
t«N?r tz,i««usch über ihn. In diesem Rausch tauchte immer

ßb°!nmens Bild vor ihm auf. Ha, die war
z w so ein süßer, verliebter Kerl, die hielt sichIgelX w jo ettt liißer, vcrtieöter Kerl, die hielt sich

. Di/r ^?wchtc ihr großer Geldbeutel einen steifen
^i &erT nach Ser großen Welt, wollte bewun-

Dje Lvkomotive pfiff, langsamer fuhr der

D ^ koinujt, Karla . Oloch gut zwei Stunden , dann
* §« o Vom Bahnhofe fährt man eine halbe

„ -anafuhr mit der Droschke!"
«w «ahm sie ab, die Handschuhe flogen in eineK v  v M«v | vyuyt | iuycu ui cuic

ac irutcft die schnellen Hände da? rote, volle Haar

Sport.
Kehraus in Strausbers.

lEig. telegr. Bericht.)
0. Strausberg , 14. September.

Preis vom Hohenfließ.  3700 M. 1000 Meter.
1. W. Bischoffs Lotte  sSchläfke), 2. Zlmalie (Blume), 3.
Eiche ll lBismark ). Ferner liefen: Eupido, Hansa, Schöne
Galathce. Vorwärts , Kalif. Clissa, Jringa . Tot . 32:10,
Pl . 13, 18, 15:10.

Preis vom Rathaus.  3700 M. 2400 Meter . Wegen
zu starker Beteiligung in zwei Abteilungen gelaufen. 1.
Abteilung:  1 . M. v. Schalscha-Ehrenfelds Mnster-
knnbe  lTyhr ) und L. Korns Wachholder  tWurst ) f,
8. Quintus (Falke). Ferner liefen: Marschall Vorwärts.
Einbuße, Appely, Einband, Norne, Moldau. Tot . 24, 8:10,
Pl . 11, 10, 14:10. — 2. A b t - i l u n g: 1. C. Reims M -r i e n-
sonne  iLewicki), 2. Noblesse oblige (Jalaß ), 3. Muttichen
(Kubinski). Ferner liefen: Bobsie, Ceres, Quadrille , Ap-
pcly, Camelie, Gebieter, Wag' es, Moldau. Tot . 25:10, Pl.
13, 18, 66:10.

F 0 r sth a u s -I a g d r en n e n. 3700 Ai. 4000 Meter.
1. F . Strauchmanns Edison (Weber ), 2. Durch (Dorf ),
3. Fantoche (Renner ). Ferner liefen: Periphrase , Brian
Born , Ufa. Massai. Prosit . Tot. 176:101 Pl . 50, 47, 28:10.

Preis der Walküre.  5000 M. 1600 Meter . 1.
Frhr . B. von Gramms Ganter  lO . Schmidt). 2. Para-
noya sJcntzsch), 3. Dirty Work (v. Tucholka). Ferner lie¬
fen; Mustang, Henry Vista, Romeo. Mandevillc, Odysseus,
Prachtmädcl. Eichcnwaldung. Tot. 51:10. Pl . 18, 29, 30:10.

Stadtforst - Jagdrennen.  3700 M. 3600 Meter.
1. H. Schirachs Junggeselle  tJankow ). 2. Diamond
Hill (Wcishaupt ), 3. Souveraine (Lehmann). Ferner lie¬
fen: The Sinncr . Viscount , Saturn , Olifant , Renata . Tot.
191:10, Pl . 30, 16. 18:10.

Preis vom  A u s si cht s t u r m. 3800M. 2600 Met.
I. E. v. Bennigsens Eieruhr  iLewicki ), 2. Savoyarö
iRenner ), 3. Citronelle sWeiShauvt). Ferner liefen: Poppy
II , Ortler , Admiral , Saturnin , Lavalava, Million . Maien¬
morgen. Hammonia, Marchese, Diebin. Tot . 27:10 Pl.
17, 28, 74:10.

Haidekrug - Hanöicap.  4000 M. 4000 Meter.
1. C. Schmelzers Jnngtürke (Richter ), 2. Savoyarö
sPfänder), 3. Jllner ILewicki). Ferner liefen: Charleys
Cousin, Omphale, Secluded, Spionskop, Trommel . Tot.
129:10, Pl . 25. 16, 21:10.

Fußballwettspiel. slm kommenden Sonntag , den 17.
Sept ., beginnen im Nordkreis die Meisterschafts¬
spiele,  an denen in der 2. Klasse die Spielvereini¬
gung Wiesbaden  teilnimmt . Im ersten Meister¬
schaftsspiel trifft die Spielnereinigung Wiesbaden auf dem
eigenen Sportplatz an der Waldstraße auf die Sviclvereini-
gung Frankfurt.  Das Spiel beginnt pünktlich um 3(4
Uhr. Militär hat freien Eintritt.

Heldentaten nnserer Feldgranen.
Im schweren Granatseuer ein Maschinengewehr wieder

branchbar gemacht. Bei den Kümpfen auf Anlaßwasen war
Unteroffizier Friedrich ?llbrecht  aus Weißenburg der
Maschinengewebr-Kompagnie bayeri' chen Reserve-Jnfan-
terie-Regiments 19 mit seinem Maschinengewehr in die
Stellung der 5. Kompagnie Reserve-Regiments 19 einge¬
schoben, als am 7. 6. 15 der Gegner mit schwerem Kaliber
seinen offenbar beabsichtigten Sturm vorzubereitcn begann.
Eine schwere Granate schlug dicht neben dem in Stellung
befindlichen Gewehr ein. verschüttete es, ließ aber glück¬
licherweise den dabeiftehcnöen Posten unverletzt. Sofort
ging Unteroffizier Albrecht daran, mit den Schützen August
Müller  aus Slugsburg, Michael H u i t h aus Memmin¬
gen, Ludwig Z i m m e r m a n n aus Ludwigshafen a. Rh.,
Johann Fischer  aus München und Karl Baumeister
aus Fristingen , B.-A. Dillingen, das augenblicklich un¬
brauchbare Gewehr wieder ichußfertlg zu machen und dies
im andauernden schweren Granatseuer, das sich,gerade auf
die Stelle , wo das Gewehr stand,—vcrmutlich' die Einbruchs¬
stelle für den bevorstehendenSturm — konzentrierte. Eben
als die vordersten Wellen des Gegners den Graben ver¬
lassend gegen unsere Stellung anliefen, war das Gewehr
Albrechts schußbereit und legte durch wohlgezieltes Dauer¬
feuer die vorderste Sturmwelle des Feindes nieder. Hier¬
durch ward der Angriff im Keime erstickt.

wieder in Ordnung brachten. Er sah zu und lachte vergnügt.
Schon daran erkannte er. was in seinem Rotfuchs steckte.
Wenn die Finger zugriffen, wurde Ordnung. Hätte ihm
Ellen Wommen in der Eisenbahn so süß die Zeit vertrieben?
I nein ! Das war ' doch shocldng gewesen! Und wenn sie
es getan hätte, schön hilflos wär' sie gewesen. Ohne Jung¬
fer das Haar bändigen? Das hätte sie nicht gekonnt. Unö
so schönes Haar besaß sie überhaupt nicht. 'Mit kurzem
Ruck hielt der Zug. Schritte waren auf dem Gang zu hören,
die Tür wurde zurückgeschoben, eine mittelgroße, sehr zur
Fülle neigende junge Dame, mit recht hübschen Gestchts-
zügen und schön geschwungenen Lippen betrat das Abteil.

Der silberne Adolf fuhr auf von seinem Sitz, bekam
einen roten Kopf. „Gnädige Frau — guten Tag !"

„Ja , Herr von Rüsten!" — Ein halbes Dutzend kleine
Pakete flogen auf das Polster, die Hand streckte sich ihm
entgegen. „Sie Held von den Kamelreitcrn, ich gratu¬liere !"

„Das dürfen Sie doppelt und dreifach, gnädige Frau . I
Meine Braut . Fräulein Plunk. Ich bin ihr entgegenge- '
fahren, um sie zu meiner Mutter zu bringen."

.̂Nein, nein ! Eine Ueberraschung jagt die andere!"
Karla Plunk bekam einen Kuß auf die Wange. „Das müssen
Sie mir schon erlauben , ich bin nämlich Frau Amtsgerichts¬
rat Solzer , früber Superintcndcnts Lieschen!" Sie zwin¬
kerte den silbernen Adolf an. ..Meinen Namen haben Sie
nicht genannt , vielleicht absichtlich nicht, das sollen Sic auf
der Stelle büßen. Denken Sie nur , Fräulein Plunk,
schleunigst mußte ich mich mit meinem Amtsrichter öffent-
sich verloben, sonst wär ' ganz sicher Ihrem Bräutigam das
Herz gebrochen, unö das war' doch jammerschade gewesen!"

Sie brachte eS so drollig heraus , daß Karla lachen
mutzte. Der silberne Adolf aber zog sich wieder einmal ver¬
legen die Finger lang, bis die Gelenke knackten. Frau
Solzer setzte sich neben Karla.

„Nun ist mir wahrscheinlich ein Stein vom Herzen ge¬
fallen", fuhr sie scherzend fort. „Auch Ihnen wünsche ich
alles erdenkliche Glück!"

„Danke, gnädige Frau !"
In Danzig erwartete Frau von Rüsten die Verlobten.

Karla Plunk beugte sich siher die Hand der alten vorneh¬
men Frau . Aber die schloß sie in ihre Arme.

„Mein Kind! Ich bin nun deine Mutter . Da sind
meine Lippen! Mache meinen Jungen glücklich, ich wills
dir danken, so lange ich atme!'*

Da beugte sich Karla doch erst über die Hand in stummer
Ergriffenheit , be-vor sie die Lippen der ehrwürdigen Frau
küßte, die in aufrechter stolzer Haltung dasian-, trotz der
Last ihrer reichlich siebzig Jahre . (Forts, folgt.)

Mutige Rettung eines Kameraden. Bei den Kämpfen
um das Sattelköpfchen am 7. 3. 15 war der Gefreite Hein¬
rich Juncker  aus Fronberg B. A. Burglengenfeld der
Maschinengewehr-Kompagnie bayerischen Reserve-Jnfan-
terie-Rcgiments Nr. 19 mit seinem Maschinengewehr bis
zur Kammhöhe des Sattelköpfchens vorgedrungen , erhielt
aber nach Feuereröffnung von drei Seiten heftizstes Feuer,
soöaß er sich gezwungen' sah, das Maschinengewehr aus der
den Schützen keinerlei Deckung bietenden Stellung etwas
zurückzunehmen. Hierbei erhielt ein Schütze. Fritz Eber
aus Augsburg, einen Kopffthuß unö blieb wie tot liegen.
Bon der neu eingenommenen Stellung aus bemerkte Junk-
ker. wie der Verwundete noch Lebenszeichen von sich gab
und machte sich mit dem Schützen Johann Spring aus Wei¬
singen, B.-A. Dillingen, auf, den Kameraden —unbekümmert
um das starke Strichfeuer — zu bergen, und es gelang ihnen,
diesen aus seiner gefährlichen Lage — er hatte inzwischen
noch einen weiteren Armschuß erhalten — zurückzuvringen.
Beide Tapferen wurden inzwischen selbst, Juncker noch an
derselben Stellung , Spring kurze Zeit darauf am Anlaß¬
wasen verwundet.

»«4
Bringt alle entbehrlichen Goldsachen 4
zur Goldankaufsstelle Marktstraße 14. 4

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 14. Sept . Die Zahl der

Käufer war sehr klein, es waren starke Kursrückgänge zu
verzeichnen. So erfuhren besonders Rüstungswerte mehr¬
prozentige Knrsermäßigungen , und zwar besonders Rhein¬
metall, Rottweiler Pulver , Dynamit , Loewc und Kronprinz
Metall. Am Montanaktienmarkte mußten sich Phönix und
Bochumer Guß mehrprozentige Kursabschläge gefallen las¬
sen, wogegen Deutsch-Luxemburger und Oberbedarf einiger¬
maßen widerstandsfähig waren. Eine matte Haltung zeig¬
ten Schiffahrtswerte. Auch Steaua Romana gaben etwas
nach, während Deutsche Erdöl unverändert blieben. . Bon
chemischen Werten lagen Chemische Zeitz schwächer, wäh¬
rend Scheidemandel eine Kurserhöhung durchsetzten, und
Berliner Jutefabrik scharf angeboten waren . Für Kali-
werte zeigte sich Nachfrage. Am Rentenmarkt waren die
einheimischen unverändert , die österrejchisch-ungarischen.
griechischen und russischen Renten konnten etwas anziehen.
Rumänen waren nicht einheitlich. Tägliches Geld 4—3 4̂’
Proz ., Privatöiskont 4% Proz.

Berliner Produkteumarkt vom 14. Sept . Der Verkehr
bewegte sich in gewohnten stillen Bahnen . Die Forderungen
sind dieselben wie gestern. Futterstoffe bleiben begehrt.
Rüben und Sämereien sind angeboten, aber wenig beachtet.
Am Frühmnrkt im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
genommen Serradella 95—130 M.. Pferdemöhren 3.75 bis
4.50 M., Spelzsprenmehl 9.40 M., alles Uebrige unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 14. Sept . Die Kurse
gaben meist nach. Insbesondere auf dem Gebiet der Rü-
stungsvapiere empfand die Spekulation Entlastungsbedürf-
nis , soöaß Olheinmetall. Ber . Köln-Rottwetler Pulver.
Hamburger Dynamit . Daimler erheblich zurückgingen.
Moutanpapierc standen gleichfalls unter , wenn auch be¬
scheidenem Angebot. Bankaktien und Schiffahrtswerie blie¬
ben behauptet. Abgeschwächt waren Elektro- un ĵ chemische
Werte. Aluminium. Scheideanstalt, Gebr. Fahr giugeu et¬
was in die Höhe. Tie heimischen Staatsfonds blieben an
Preis.

XX Wemversteigerung. Bingen,  14 . Sept . Heute
fand hier die Weiuversteigerung des Herrn Ferd . Äll-
m aun,  Weingutsbesitzcr in Bingen a. Rh., statt. Zum Aus¬
gebot gelangten 56 Nummern 1913er, 1914er und 1915er
naturreine Weißweine aus den besten Lagen der Gemar-
kungen Bingen . Büdesheim und Kempten. Eine Nummer,
ein Halbstück Büdesheimer Scharlachberg Riesling Spät¬
lese, das auf .5000M. geschätzt war , wurde mit einem Ge¬
bot von 4420 M. zurückgezogen, die übrigen Weine gingen
sämtlich zu hohen Preisen in anderen Besitz über. Bezahlt
wurden für 6 Halbstück 1913er 1010—1250M.. durchschnittlich
das Stück 2162M., 7 Halbstück 1914er 970—1190M., 1 Bier-
telstttck 880 M.. durchschnittlich das Stück 2218 M.. 41 Halb¬
stück 1015er 1300—3390 M„ durchschnittlich das Stück 8652
Mark. Ter gesamte Erlös betrug für 54 Halbstück und 1
Viertelstück 89 690 M. ohne Fässer.

Belsazar -Mahl.
Samstag, de» 26. August, abends, gab König

Ferdinand von Rumänien ein Bankett, an dem er,
die Königin, die Minister, die Entente-Gesandten
usw. teilnahmen. Die Gesellschaft„benahm" sich der.
art, daß die Kronratskomödie am Sonntag morgen
um 10 Uhr nicht stattiinben konnte, sondern auf
5 Uhr nachmittags verlegt werden mußte.

Lärm und Taumel in Bukarest
Und im Konak ein Freudenfest.
Im glänzenden! lichterbestrahlten Saal
Schwelgt die Gästeschar beim Bacchanal.
Geht es morgen zu heldischer Tat ? - ,
Sic feiern den ruchlosen, frevlen Verrat.
Rings bunt und befrackt gemischt die Herr '«:
Ordensstern reiht sich an Ordensstern,
Und im wilden Chorus mitteninn'
Still der König unö heiter die Königin.
Der Meister der Verstellung spricht:
Leichtsinn spielt über sein falsch' Gesicht,
Er leert sein Glas auf den neuen Bund:
Jubelnd klingt ihm Bescheid in der Rund'.
Der König nur kehrt sich beschämt zur Warcb:
Da —, schwebt und schreibt nicht dort eine Hand,
Die Hand, die warf einst hinab vom Thron
Belsazar, den Herrscher von Babylon?
„Gezählt, gewogen, erfunden zu leicht!"
Der König fährt auf, — der König erbleicht. —
„Auf Ruhm und Sieg in kurzer Zeit,
Sire , tun Sie fröhlich uns Bescheid!
Eh' wenige Wochen geh'n ins Land,
Ist Siebenbürgen in uns'rer Hand!"
Bon England. Rußland und Frankreich umringt,
Klingt der König an: — sein Glas zerspringt.
„Scherben? — Hurra ! In Scherben zerbricht
Das Donaureich, — wir vollzieh'» bas Gericht!
Ein neues Glas !" — Da — wieder die Hand!
Nun liest cr's , — nun steht es an der Wand:
Flammcvleuchtend steht es 4a:
„D u gehst in Scherben, Romania !" C. Spielman »,
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Schweinehaltung und Hausjchlachtungen.
Das Hausschlachtungsverbot, das seinerzeit aus tech¬

nischen Gründen erlassen wurde, hat vrelsach zu Leunruhi-
gung-en unter den Tierhaltern geführt, tue noch immer nicht
aanz verschwunden sind. Im vollen Umfang war jenes SSenSf*.SiSE“»<»«seit&«««ft .L--«»»
versichert werden, daß ein Hausichlachtungsverbot nicht

" ^ AndeJeits" ist es selbstverständlich, das; ein bestmimter
Teil des bei der Hausschlachtung sich ergebenden oleiich-
ertrags dem betrefsenden Tierüesitzer aus die ihm >durch die
Reichsfleischkartezustehende Fleischbezugmenge angerechnet
werden muß. Ein anderes Verfahren würde zu ungemein
großen und sehr ungerechten Verteilungsunterichieden . m
der Bevölkerung führen. Je 'Loch ist die anzurechuence
Menge so gewählt worden, daß der Tierhalter noch immer
aus der Aufzucht und Fütterung emen bedeutsamen Vor¬
teil gegenüber denjenigen hat, die sich ein Lchlachttier nicht
halten können ober wollen. Die er Vorzug ist auch no -
wenbig, weil jede Tierhaltung nicht nur Mit Arbeit, son¬
dern auch mit einem zum Teil nicht geringen Risiko ver-

^""Anderseits aber muß si,ch jeder,,der in der Lage ist, ein
oder mehrere Schweine halten und füttern zu können, sagen,
daß er sich selber schwer schädigt, wenn er 'die Tierhaltung
aufgibt. Dann hat er nicht nur nicht das Fleuch, das er
bisher selbst gezogen hat, sondern muß es sich beim Metzger
kaufen. Mit jedem Esser mehr aber mu„en ganz natur¬
gemäß die dem Einzelnen zuteilbaren Anteile immer ge¬
ringer werden. Auch in den Stödten ist es erwünscht, di
Schweinehaltung zu fördern. Wer einen Hof, ein ^ atd
Land hat, auf dem ein Stall steht oder errichtet werden
kann, sollte diese Gelegenheit benutzen. Nach ,8 8 der Ver¬
ordnung über die Regelung der Fleischversorgung vom
21. August 1816 ist es zulässig, auch mehrere Personen , die
gemeinsam ein Schwein halten und mästen, als selbstver-
sorger anzusehen und die ihnen dadurch zukommende Be-
vorzugung zu gewähren. Dabei ist an Falle gedacht worden,
in denen mehrere Familien aus denselben oder benachbarten
Grundstücken wohnen und in einem gemeinsamen Ltall em
Schwein halten. Immer ist hierbei eine persönliche Be¬
tätigung des oder der Eigentümer des Schweines be¬
ziehungsweise ihrer Angehörigen an dem Schlachttier vor¬
ausgesetzt. Eine finanzielle Betätigung an der, .Rastung
genügt nicht. Wer also sein Schwein in eine sogenannte
„Viehpension" gibt und dort mästen laßt . gilt nicht als
Selbstversorger, selbst wenn er vielleicht die Absalle des
Haushalts dorthin abliefert. Er muß eben das -vier mun¬
mittelbaren Gewahrsam haben, sonst halt er e*>nicht selbst.
Diese Bestimmung entspricht durchaus den schon setzt gel¬
tenden Vorschriften. Zu betonen ist aber, daß nicht nur der
Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebes als Selbst .̂
versorgcr in Betracht kommt, sondern der Haushalt , der d,c
eigene Haltung und Mästung eines Schweines gestattet,
dazu berechtigt, an der Bevorzugung des Selbstversorgers
Anteil zu haben. _

Persönliches. Dem Arzt Dr . Julius Schmidt  in
Wiesbaden wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Die Witwe des Eroberers von Lüttich. Frau General
von E m m i ch. hat unsere Stadt als Wohnsitz gewählt.
Sie hat, dem „Badebl." zufolge, eine Wohnung am Kaiser

^ ^ Petroleunn Da/am 28. August vom Reichskanzler, er¬
lassene Berkaufsverbot für Petroleum zu Leuchtzweckeumst
mit dem 11. September wieder außer Kraft getreten. T >e
städtische Petroleumverteilung nimmt daher ihren 6-orr-
qang. Die nächsten Ausgabetage von Bezugsmarken sind
auf Samstag und Montag nächster Woche festgesetzt worden.
Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

Eine Toldatcnabstimmung über die Nachtarbeit der
Bäcker. Der Zentralverban 'd der Bäcker, Konditoren und
verwandter Bernssgenossen Deutschlands beabsichtigt, zur
Ermittlung der Meinung der Berufsange hori 8 e_n_

r
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: iMere Portbe2ieher werden gebeten, die Beftellung
I der „Wiesbadener Neuesten Harfirichten“ für das
: 4. Vierteljahr bezw. Monat Oktober baldigst  bei
: dem nächften Zuständigen Postamt zu erneuern , da
: nur dann die pünktliche Weiterlieferung am 1. Ok-
: tober zu erwarten ist. Bei Zustellung durch untere
: Cräger oder Filialen kostet die Ausgabe A 70 Pfg-,
: Ausgabe B (mit der illustrierten humoristischen
: Wochenschrift „Nochbrunnengeister ") 90 Pfg., durch
: die Post 80 Pfg. bzw. 1MK. Bei freier Zustellung
: ins k>6us kommen 10 bzw. 14 Pfg. Bestellgeld hinzu.
: leder Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nach-
: richten“ ist völlig kostenlos mit 500 Mk. bzw. 1000 Mk.
r laut der bestehenden Verficherungsbedingungen gegen
: Unfall versichert. Bisher wurden 36825 Mk. an
: verunglückte Bezieher der „Wiesbadener Neuesten
: Nachrichten" oder deren Hinterbliebene ausgezahlt.

tut Felde  über die Abschaffung der Nachtarbeit im
B ückergew erb  e eine Abstimmung durchzusuhren. Tue
Abstimmung soll sich auf alle Berufsangehörigen erstrecken,
die sich in den FelK-, Etappen- und Garnisonsbäckereien be-
finden. Das preußische Kricgsministerium hat seine Er¬
laubnis zu diesem Vorhaben erteilt , und zwar unter der
Voraussetzung, daß die Ansragen jeweils an bestimmte Per¬
sonen und nicht an Truppenteile gerichtet werden. Das Er¬
gebnis liegt jetzt vor. Nach >dcm „Hamb. Echo haben von
18868 Abstimmenden sich 10 247 dafür  erklärt , daß auch
nach dem Kriege die Nachtarbeit dauernd gesetzlich
beseitigt  bleibt , und 10 203 dafür , daß >die gesetzliche Re¬
gelung schon jetzt vorgenommen wird.

Schaukastendiebe haben in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag hier den Schaukasten eines Buchhändlers geplün¬
dert. Es fiel ihnen eine große Anzahl Bücher rn ö,e Hände
mit der Auszeichnung G 16 und mit Preisangabe versehen.
Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

Tic Felddiebstäble mehren sich in letzter Zeit wieder
in auffallender Weise. Am Montag abend wurde hier ein
Mann angetrosfen, der in einem Sack 13 gestohlene mittel¬
große Weißkrautköpfe bei sich hatte. Der Eigentümer nt
bis jetzt noch nicht bekannt. Tie Kriminalpolizei bittet um
diesbezüglicheMitteilungen . . „ .

Gelandet wurde am 8. August in Frankfurt an der Ric-
derrader Schleuse eine weibliche Leiche, deren Persönlichkeit
bis jetzt noch nicht festgestellt werden konnte. Die Tote ist
anscheinend Arbeiterin , 45—50 Jahre alt , 1,52 Meter groß,

I dunkelblond meIert . Sie war bekleidet mit grauer Bluse
mit schwarzen Streifen , braunkarriertem wollenem Rock.

1 blaubedruckter Kittelschürze mit Aermeln , grauem Satm-
Nnterrock, blauer Satin -Unterhose, schwarzen durchbroche¬
nen Strümpfen und schwarzen Schnürstiefeln. Das Hemd
ist mit den Buchstaben L. S . gezeichnet. Ferner fand man
bei der Toten einen Schlüsfelring mit 2 Schlüsseln, und
drei mit Bindfaden zusammengebundenen Schlüsseln, sowie
ein paar Ohrringe in Sternform , in der Mitte nnt kleinen
roten Steinen . Um Mitteilungen , die zur Nameusmtstel-
lung und Herkunft der Toten beitragen können, bittet die
Polizei . _ _ _

Zur Warnung . Hotels und Gasthäuser werden ^
einer Frauensperson gewarnt , die von Zeit zu Zeit hsri
erscheint, unter falschem Namen überrmchtet und dann «n,
ter Mitnahme von Stieseln usw. von Fremden wieder
schwindet. Die Person trägt sich gewöhnlich ajs Reisende
aus Dresden oder einem anderen Ort m Sachsen ms Frew.
denbuch ein. Sie ist zuletzt wieder in Darmstadt ausgetre¬
ten. ist etwa 22  Jahre alt . wird aber meist für alter ge.
schätzt, mittelgroß, hager und blond, spricht sächsischen Dia¬
lekt. Ihre Kleidung ist verschieden.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgaben 1153 und 1154,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 632 die bayerisch«
Verlustliste Nr. 300, die sächsische Verlustliste Nr. 328,, tut
württembergische Verlustliste Nr . 460 und die Marine-Ver¬
lustliste Nr 87. Die preußische Verlustliste enthalt u. a. die
Inf Reg 81 88. 117, 118, die Res.-Jnf .-Neg 223 und Az,
das ' Landw.-Jnf .-Reg. 81 und die Landst.-Jnf .-Batl . Tarw-

Standesmiitsnachrichten vom 5. bis 8. September. Todez.
fälle.  Am 5. September: Therese Kugelstadt, geb. Loffei«,

I m _ Utii 7. September: Katharina Deuster, geb. Jej,
66 h‘. Friederike Schmitzer, ohne Beruf. 26 I . Walter Nicol«!,
z J _ Am 8. September: Herrenschneider ckatob Psetsier.
60 I . Alex Bauschke, 6 Mon.

Pilzwanderungen.
Zur Förderung der Kenntnis der eßbaren

Pilze,  zwecks stärkerer Heranziehung der P rl ze zur
Volksernährung  finden aus Anordnung der Wies¬
badener Regierung P i l z w a n d e nt n g e n im ^andlreis
Wiesbaden zum Aufsuchen der eßbaren Pilze statt. ute
Leitung ist 'dem Lehrer Faust in Dotzheim übertragen wor¬
den. Die Wanderungen finden statt: 1. am Montag.
18. Scpt ., in das Waldgebiet D otzHelm - George - ,
born  ifür die Gemeinden Biebrich. Schierstem, Dotzheim,
Frauenstein und Georgcnborns. Tresfpunkt um 10 Uhr vor¬
mittags am Forsthaus „Rheinblick" an der Straße Dotz-
beim-^ rauenstein. 2. am Mittwoch, «.0 . Cept., ttt böJ
Waldgebiet am Kellerskopf (für die Gemeinden Bier-
stadt, Sonnenberg , Rambach, Naurod , Kloppenhemr und
Heßlochs. Treffpunkt um 10 Uhr vormittags am Burm-
mcistcramt Rambach. 3. am Fr .eitag , Septe., m dai
Waldaebiet bei Medenbach  ifür die Gemem'den Aurin-
gen Medenbach. Wildsachsen, Igstadt , Nordenstadt, Erben-
bett'n und Breckenheimi. Treffpunkt um 10.36 Uhr an er
Station A»ringen - Me'denbach. - Messer Säckchen oder
Körbchen, Mundvorrat , Notizbuch und Bleistift sind mit-
zubringen. Bei starkem Regcnwettcr finden dw Wandern»
gen an den gleichen Tagen in der folgenden Woche statt.

Kriegs -Erinnerungen
18. September 1915.

Pinsk genommen; russische Durchbrüche vereitelt.
Auf dem linken Dünauser drangen deutsche Trupp

in,? stakobstadt vor, ebenso schritt der Angriff hEi Wik»
sort^ rior Pin 'k setzten sich die Russen nochmals kräftig ZL

Wehr "ihre Stellungen wurden jedoch durchbrochen und
Pinsk, wie das Gelände zwischen Pripet und J ° '°̂
kamen in deutschen Besitz. Die s> sterreichcr n
wütenden Durchbruchsangriff der Russen an der mitttett
Strypa erfolgreich stand und nahmen das -rors Ae
Sturm- ebenso wußten die Oesterreicherm Wolhymen
die feindlichen Angriffe abzuschlagen wo es bei AM
Aleksinicc und Nowo Pvczajew am Jkwaufer zum v
gemenge kam. _ _

Hessen -Nassau trab Umgebung.
Sonnenberg.

Einmachzucker. Nach dor ,heute eingegang-nen
gung des Kreisausschusses „l dem LandlrelsI J
zur Verwendung für die Ob, v'« wert
mals eine (allerdings beschranktes .. cenge „,.fnef0rö
sen worden. Die Haushaltungen werden aufge^
ihren Bedarf an Einmachzucker bis zum v
dem Kreisausschuß in Wiesbaden, ngst aße Ib. M^
lich anzumeldcn. Es mutz angegeben werden, au.
Personen der Haushalt besteht und welch *>

8)

Der silberne Adolf.
Roman von Horst Rodemer.

(Nachdruck verboten.!
7. Kapitel.

Am nächsten Morgen hatte der Senator Wommen Karla
Plunk nach dem Bahnhofe begleitet und war dann nach
seinem Bureau auf der Trostbrückc gefahren Nach langer
Abwesenheit gab es viel zu erledigen. . Der Senator Uetz
keinen neben sich auskommen. Seine beiden Sohne .leiteten
Agenturen des Hauses Charles Hinrich Wommen in Val¬
paraiso und Schanghai, die drei Prokuristen im, Stamm¬
hause durften auch nur über das Allernötigste disponieren,
Großkaufleute pflegen kleine autokratische Könige zu sein.
Als die Börsenzeit herankam, wunderten sich die Angeit U-
ten, daß ihr Chef nicht zum Zylinder griff. De,: stand, die
Hände in den Taschen, am Fenster fernes Privatburea,lS
und sah nachdenklich hinab auf den schmalen Wasserarm.
Nie hatte er den Tod seiner Frau schmerzlicher empfundni
als im letzten halben Jahre . Ellens wegen! Die machte
jetzt böse Zeiten durch. Wenn das Blut rebellierte, half kein
Reichtum. Da half nur kühler Verstand, wenn es sein
mußte, ein fester Griff in der richtigen Sekunde. Jawohl.
Sekunde! Auf Sekunden kam es an. Er kannte doch daS
Wommensche Blut . Altes , stolzes Blut . Das gewohnt war,
zuzugreisen, zu herrschen. Das aber in mngen Jahren die
Kandare gebrauchte. Er wußte, warum er seine ^ vhne nach
Ostasien und Südamerika geschickt hatte — und sie dort ließ.
Und schlug ein Sohn einmal über die Stränge — mochte
es sein! Hinrich Wommens Tochter aber durfte sich das
nicht leisten! Die hatte kürzlich Lehrgeld gezahlt. Es war
noch glimpflich abgelaufen! Wenn auch in befreundeten
Kreisen gemunkelt wurde: die Ellen Wommen hat sich von
Erich Brüchterlol, einen Korb geholt! Der Zusatz war Orl
auf die Wogen: Und hätt' sie es nicht getan war der Alte
dazwischengefahren, denn Erich Bruchterloh hatt sich auf
den Kopf stellen können. Hinrich Wommen ist nicht der
Mann , der einen Tagedieb in Kauf nimmt . Die Reise nach
Lissabon wäre nicht unbedingt nötig gewesen, ober er hattt
sie unternommen, weil seine Tochter sich d n̂ feste«, valt
allein zurückerkämpfen sollte. Wommensches Blut trug das
Herz nie auf der Zunge. Ueber das Schlimmste war sie
ja weg gewesen bei seiner Abfahrt. Er war ein Menschen¬
kenner, er fand sich in seinem Mädel zurecht, dem stolzeir
Mädel mit der festen Zügelhand, der gertenschlanken, bieg¬
samen Figur . Tiefer gruben sich die Falten ,n Hinrich
Wommens Stirn . Und nun Adolf von Rüsten. Dunkel
eiitsann er sich einer Anspielung, ganz nebenbei hingcwor-
ke« als Ellen damals aus Hinterpommern zurückgefLMmen
war . Ein Herz Hab' ich ein bißchen angeknickt, konnte
wahrhaftig nichts dafür, er wollte es so haben. In dieser
Ecke versauern, dafür bedank ich mich schon, lind nun.

Wer derjenige damals war , jetzt wußte er es. Schon an
der Landungsbrücke hatte er es gewußt. Ein ganzer Kerl,
ein Idealist , na ja! Langsam zog der Senator Wommen
die Hände aus den Taschen, atmete tief auf. Sollte er mit
seiner Tochter sprechen? Sollte er warten ? Wenn sie dre
Augen klein kniff und die rassigen Nasenflügel aushlähte,
dann hieß cs achtgeben, dann brauten sich Gedanken rn
ihrem Kopfe zusammen, dann kam's wahrhaftig auf dre rrch-
tige Sekunde an! Auf die richtige Sekunde! Und die
wollte erkannt sein. Tie feste Hand war schon vorhanden,
wenn es sein mußte.

Ellen Wommen hatte aufgeatmct, als dre Rappen rm
schlanken Trabe davongefahren waren . Sic hatte heraus¬
gefühlt, daß Karla Plunk die Konkurrentin witterte . Ver¬
gleiche waren von allein gekommen. Erich Bruchterloh —
Adolf Rüsten! In vielem waren sich beide ähnlich! Rei-
terblut trägt den Kopf hoch. Reiterblnt ist leidenschaftlich.
Reiterblut setzt, ohne mit der Wimper zu zucken, das Leben
ein für eine Spielerei — für eine Tat . Wenn Rerterblut
auf guter Lebensbahn galoppiert , dann gibt es einen fröh¬
lichen Kampf, öjyttt folgen mannhafte Taten . Die richtige
Lebensbahn, darauf kams au. Wer aber abirrte , davon-
preschte mit seiner Leidenschaft, bis er abgeschleudert wurde,
krachte an eine Blauer . Genickbruch! Genickbruch! Wenige
hatten im letzten Augenblick die Kraft , sich gegen die Bügel
zu stemmen, an öen Bügeln zu reisien. Erich 6̂Züchter-
loh hatte sic nicht. Geliefert war Erich Brüchterloh. Fröh¬
liche Ritte , dann mannhafte Taten — fröhliche Ritte , dann
grüner Tisch. Ein Nervenstählen — ein Nervenzerrutten.
Der eine blanke Angen am nächsten Morgen , der andere
brachte die Lider nicht hoch. Und der mit den blanken
Augen der riß ein Weib wie Ellen Wommen von Wonne
zu Wonne. Der schlug sich lachend seinen Weg durchs Leben.
Der gähnte nicht und hatte kein verlebtes Gesicht. Der
strahlte von fröhlicher Gesundheit und sab die Schönheit
und fühlte die Leidenschaft. Da zitterten Ellen Wommens
Lippen, da wurden ihre Augen keucht. Da sprang ihr das
Blut in die Schläfe, da krampften sich ihre Hände zu
Fäusten Ta war sie — die Eifersucht! Ihre Lippen
rümpften sich zu einem leisen Hohnlachen. Sie - und
Karla Plunk ! Sie . die Dame der großen Welt — und die
svießbürac'-liche Rheinländerjn . die zum ersten Male
hinausgesehen über die schwarz-weiß-roten Grenzen und
nun glaubte an weiten Blick, an Reife des Urteils . « ie,
die reiche Hanseatentochter— und das arme Hascherl! Aber
in einem waren sic gleich— an lohender Leidenschaft. Und
wenn zwei Frauen kämpfen um einen Mann , dann wird
nicht lange mit dem Degen salutiert . Tann gibt es einen
scharfen Ritt und oben blieb, wer in allen Satteln fest, die
andere ging koppheister. Und wieder klapperten Hufe dimn-
ßen auf dem Pflaster . Ungeduldig klapperten die Hufe. Jvr
Rappe ...Köniasdragoncr" wartete auf die Herren. Da eilte
sie in ihr Ankleidezimmer.

Als sie gegen Mittag zurückkehrte hatte .IS
dragoner" kein trockenes Haar mehr, und das p
Reitknechtes war in Schaum gebadet.

8. Kapitel.
Der gewandte Diener des Senators hatte ur_ ^

lobten gute Plätze in dem D-Zug nach' ^ tettn b ^Reisender saß noch m dem Abteil aber der
Zeitungen und Notizbücher vertieft , dß m-nige i-
weiter störte. Sie saßen, sichM »»---laute Worte wechselten sie. Kaila s-lunk U
krampfhaft auf die Landschaft gerichtet. 3« w „„
dämmerten aber die Gedanken. Gestern „gftitfÄ
sie mit ihrem Verlobten über die nachste Zukunst̂ \ ^
Rührend war es von ihm, daß er ihrctweg. £ ,0^'
cingereicht hatte. Sie wollte ihm ja 1° gern ihr
Taten vergelten! Ach. nur zu gern. A'Mst « cn«
Kehle zusammen benahm ihr tta « D-n^ „^ „f,
nicht 1
wäre

B» »»!' »8TSSSÄ **&& & *»&
was sie haben wollte -sorglos wurde dann
Uns an ihrer Seite hieß es . die Dande rühren v ^ r«
abends. Daß sic mit zugreifen mußte, n ar f0It«tc«
Sie arbeitete ia so gern. ARr bei der Arvei

nicl' t io Pflegen, nicht SpttlM«
'volle Z mm r raüichem Sie murde «M '
Mannes - sondern Gefährtin . (1li  i «:Mannes — sondern wemarnn . fr: c '"‘V
ständnis haben? Emen scheuen» Uck warf st«
saß da mit zusammcngezogencn Auaenbrau hso:- ,
etc seine Handschuhe. Um Gottcswtt en, ihn .etz

seinen Gedanken überlassen, ihm zeigen, daß "
sh«

hatte.̂ , _
Cs war nur ein Hauch, ihre Augen ich'" ' ^

• ■ÄSAm »...«d--.-- SÄ
waren weich. Die gute, herzige Karla . „ »■
dafür, was einmal aewcicn war —
mußte. Aber die Rüsten waren auch zab.w'^ ^
die einen Schlußstrich zogen — und>c nickst,
den - gleich, gründlich. Herrgott , da? wo' s.
er brauchte doch seiner Braut nur ,n die A»^ AiaN-
nnd seine Bestimmung wars doch nun c,n ^0vi
zu werden. Wer ein eigen Dach "ber
recht acräumiges Dach, der konnte dnch -er
Heidelerche! Da sah er nach dem Neiiendm c ,
acrade ein großes Ze,tuugsblgtt vors Ge„a «n
neben seine Braut , brachte semen Mund or«
nes, kchöngeformteS Ohr : jcife.

„Keine Hcrzbckemmung. du." sagte c .„„(t #,
Wommen ist abgetan, kannst nur s getrost ö M
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Uris der Kriegswirtschaft.
Wiesbaden , IS. September.

Sohlleder für Minderbemittelte.
- - Kriegsministerium hat, der Stadt zum halben. „\i. Sohlleder für die minderbemittelte Bevvlte-

Verfügung gestellt. Die Stadt zahlt das Leder
lllng-u ^ ujitfonft  an Minderbemittelte weiter , die

K , nur  die Kosten für die Verarbeitung zu tragen
Bei dieser sozialen Maßnahme können in erster

^berücksichtigt werden die Familien , die bereits Un-
beziehen und zwar Armen -, Kriegs - oder Er-

' b°!oien-Unterstützung , oder welche die Berechtigung er-
ftUen, Lebensmittel aus den städtischen Läden zu be-

gseitere Minderbemittelte müssen ihre Bcdürstig-
E dB der Antragsstellung noch besonders Nachweisen

glaubhaft machen. Hierbei sind in erster Linie anzn-
das Einkommen , die Zahl der Haushaltungsmitglie-

Wohnungsmiete , der Einfluß des Krieges auf die
Verhältnisse, Usw.

mit die Aufnahme der Anträge ohne Aufenthalt er¬
sann, müssen die Antragsteller genau die Bekannt-

ng des Magistrats durchlesen und befolgen , insbeson-
die in derselben geforderten Ausweise vorlegen,
idem müssen sie sich darüber klar sein, für welches Fa-
rmitglied sie Sohlen beantragen wollen . Da die zur
„ung stehende Ledermenge verhältnismäßig klein ist.
nur das dringend sie Bedürfnis  befriedigt
« Aus diesem Grunde kann ein einzelner Haushalt

Hg„ui für eine einzige Person einen Antrag stellen, nur
täi Haushaltungen von 6 und mehr Personen werden 2
zlmäze zugelassen. Eine Entscheidung über die Anträge
Im erst nach Sammlung derselben erfolgen und hängt
flirfr von dem Tag der Antragstellung ab. Die Antragstel¬
ler können daher unbedenklich den für sie vorgeschricbcnen
Tag cmhalten und sollten sich möglichst gleichmäßig über
iie festgesetzten Dienttstunden verteilen , also nicht au2 ^-- '
Mchlich in den Stunden des stärksten-Verkehrs vormittags
11—12 und nachmittags 4—5 Uhr kommen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine„Jmmclmannstraße ". Ter Dresdner Stadtrat td

j«Wen des in Dresden geborenen Fliegeroberleutnants
Max Jmmelmann eine Straße an der Luftschifferkasexne
in kr Dresdner Vorstadt Katzitz „Jmmelmann -Straße"
imrnt.

Wieder eine französische Pulverfabrik explodiert . Fra»
HHen Blättern zufolge hat sich in der Pulverfabrik von
ßapnne eine Explosion ereignet . Der Schätzen ist sehr be-
imteiti2 Personen wurden getötet , 20 verwundet.

8#f dem letzten Erntewagen gestorbeü . Der „Deutschen
dgesztg." wird berichtet : Die Frau des im Felde stehen-
ki Halbhufners Christian Nero in Gr .-Kummersclö in
' «in hatte glücklich die Getreideernte eingebracht . Sie

ans dem letzten Fuder . Als tzer Wagen auf die Hof-
l kam, rührte sich die Frau nicht mehr . Man fand sie
> aus den Garben . Ein Herzschlag hatte dem Leben

is zuletzt unermüdlich tätigen Hrau ein jähes Ende

1% 12 000 Mark auf dem Bahnhof bestohlen . Aus
Rin, 14. Sept ., berichten die tzortigen Blätter : Ilm
^Mark bestohlen wurde am gestrigen Spätnachmittag
klame aus der Provinz aus dem Bahnhof Friedrili-
fe- Die Dame kam aus Wriezen hierher , um Einkäufe

imchen und 12 000 Mark auf der Peichsbank für Kriegs-
" >he einzuzahlen. Bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhof

uichstraße wurde sie von Fahrgästen tzaraus aufmerk-
>semacht, daß ihre Handtasche geöffnet sei. Sie griff
Win schnell in diese Tasche, um nachzusehen, ob ihr
' noch vorhanden sei. Zu ihrem Schreck mußte sie jedoch
Een, daß es verschwuntzcn war . Verloren konnte sie

Lfu-m ^ben . Es ist vielmehr wahrscheinlicher , daß der
■" He von Wriezen her verfolgt , sic beobachtet und das
nange auf dem Bahnhof Friedrichstraße ausgenutzt hat,
^Tasche zu öffnen und mit einem raschen Griff ihres

"Een Inhalts zu berauben . Das Geld bestand aus
Fünfzig - und Hundertmarkscheinen , die zusammen

Mtnngspapicr eingeschlagen waren . Bon dem Di ^ >
1»vH jede Spur.

Letzte Drahtnachrichten.
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^»e Furcht vor der feindlichen
Initiative.

Bern,  15 . Sept . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Eintritt Rumäniens in den Krieg hätte erhoffen können.
Man habe annchmen müssen, daß eine Offensive Sarrails
und der russische Vormarsch nach Bulgarien Hand in Hand
gehen würden . Statt dessen stießen die Bulgaren in der
Dobrutzscha vor , um den rumänisch -russischen Angriff zu
vereiteln , der das militärisch -politische Wirrsal auf dem Bal¬
kan endgültig zugunsten der Entente entscheiden und da¬
mit der Grundlage für den Endsieg hätte schaffen können.
Anderseits sei es unzweifelhaft , daß die O e st e r r e i che r
nach der jetzigen Verkürzung ihrer transsblvanischen Front
tzen Rumänen im Gebirge wirksam  W i d e r ü-a itö
leisten könnten . Schließlich sei in dem Mangel an einheit¬
lichen strategischen Gesichtspunkten tzer Grund des Zögerns,
Sarrails zu erblicken. Es sei daher dringend nötig , sich zu
verständigen , damit die feindliche Einheit im Kommando
und in der Befolgung eines bestimmten Planes nicht noch
einmal tzie Anstrengungen der Entente vereiteln
und den Sieg hinausschieben würden.

Ein Austritt aus der Regierungspartei.
Budapest,  15 . Sept . sNichtamtl . Wolsf -Tel .j

( Abgeordnetenhaus : Graf Bela Serenyi  erklärte , daß
er den Antrag Andrassy auf Einberufung der Delegationen
annehme untz deshalb aus der Regierungspartei auS-
trete,  da Sie Abstimmung über die Anträge als Partei¬
frage erklärt worden sei. Der Redner jggte, er wisse wohl,
daß er mit seiner Anschauung in der Partei vereinzelt
stehe. Er erwarte und wünsche nicht, daß irgend jemantz
seinem Beispiel folge . _

Außerordentliche Marinoforderung in Holland.
Haag,  15 . Sept . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

In der Zweiten Kammer wurde eine außerordent¬
liche Marinekriegsvorlage  von 2)4 Millionen
Gulden für tzas zweite Halbjahr 1916 eingebracht.

General Pan zurückge kehrt.
Paris,  16 . Sevt . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Dem „Matin " zufolge ist General P a u gestern Abend
aus Rußland z u r ü ckg ek e h r t.

Rindfleisch- und Brotpreis-Ermätzigung bevorstehend.
Berlin,  15 . Sept . sT.-U., Tel .)

Bei der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten teilte
der Oberbürgermeister mit , daß in Groß -Berlin die Preise
für Rindfleisch  demnächst ermäßigt,  und der Preis
des großen Roggenbrotes  von 70 auf 64 Pfg ., das 1
Kg. Roggenbrot von 42 auf 34 Pfg . herabgesetzt wird . Da¬
für wird eine Erhöhung des Dchrippenpreises von 8 auf
3% Pfg . stattfinden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Etlenberger, ktlr de«
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke. Für de» Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Röstei. Sämtlich iu Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbaden .- r Verlag » - Au statt G. m. b. H.

Boraussichtttcho Witterung für Samstag , 18. September:
Zeitweise Niederschläge : aufklärend : mäßig wärmer.

■einer Betrachtung tzes militärischen Problems auf
lki,ft*!*0” ^ r ?ibt „Coxriere öella  Sera ", aus fast
. ^egßscĥ̂ pigtz^^ ^ i j, ie  Initiative aus die Alliierten
tj , n9e«; _ttur auf dem rumänischen bedrohe die

Initiative  den Verlauf der Operationen,
sie„vernünftigerweise " auf dem Balkan mit tzer.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, dass uns heute nachmittag31/, Uhr meine
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Fränlein

Karqline Schmidt
im bald vollendetem 67. Lebenjahre plötzlich durch
den Tod entrissen wurde.

Sonuenberg, den 14. September 1916.

In tiefem Schmerz:

Frau Kath. Seelgea
geb , Schmidt.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 17.,
nachmittags 4 Uhr vom Sterbehause Mühlgasse 7
aus statt. *990

Sohlleder für die minderbemit¬
telte Bevölkerung.

Um eine Verbilligung des Beiohleiis des Schuhwerks für
die minderbemittelte Zivilbevölkerung zu ermöglichen, stellt das
Königliche Kriegsininisterium in beschränktem Umfange Sohl¬
leder zur Hälfte des Höchstpreises zur Verfügung. Bei der Ver¬
teilung kann nur das dringendste Bedürfnis befriedigt werden.

Für die Verteilung gelten folgende Grundsätze:
1. Der Magistrat trägt die Kosten des Leders, der An¬

tragsteller diejenigen der Verarbeitung.
2. Di« Verarbeitung erfolgt durch stadtfeitig bestimmte

Schuhmacher nach einem mit der Schuhmacher-Innung
vereinbarten Tarif.

3. Alle Sohlen werden benagelt.
4. Die Entscheidung über die Anträge trifft der Magistrat

erst nach Sammlung derselben. Die Antragsteller , die
Berücksichtigungfinden, werden benachrichtigt und er¬
halten gegen Zahlung der auf sie entfallenden Kosten
den Bezugsschein.

5. Bei der ersten Verteilung unberücksichtigt gebliebene
Anträge werden bei der zweiten oder einer weiteren
Verteilung wieder mit geprüft.

Die Anträge anf Zuweisung von Leder werden entgegen-
genommen im

oberen Saale der Wiesbadener Tnrn-
gesellschaft, Schwalbacher Straße 8

und zwar in den Dienststunden
vormittags von 8)4—1214 Uhr und
nachmittags von 3—5 Uhr

für die Antragsteller mit Namen mit Anfangsbuchstaben

A —F Montag , den 18 . September,
G —K Dienstag , den 19 . September,
L —R Mittwoch , den 20 . September.
S —Z Donnerstag , den 21 . September,

Bei der Antragstcllung sind die Brotansweiskarte , die Aus¬
weise zum Empfang von laufender Armen-, Kriegs-, ober Er»
werbSlofen-Unterftützung oder »um Bezug von Lebensmitteln
aus den städtischen Läden vorznlegen. Personen, die keinen der¬
artigen Ausweis haben, können nur ausnahmsweise berück¬
sichtigt werden und müsien ihre Bedürftigkeit glaubhaft machen.

Mesbaden , den 14. September 1916.\
Der Magistrat.

7t»

Rambach.

Gemeindeobst -Verfteigerung.
Am Dienstag , den 19. September d. I ., nachmittags 2 Uhr

beginnend, wird das Rambacher Gcmeinbeobft von ca. 800 S t ü ck
vollhänsender Geineindrobstbänme an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend versteigert.

Unter anderen guten Wirtschaftsobstforten sind auch gute
haltbare Tafelobitiorten als : Goldparmäne, Schöner von Boos¬
kopf, Kanada, Reinette, Kasseler Reinette, Ribston. Pepping,
Adamsvarinäne . engl. Spitalreinette , graue Herbstreinette, gel¬
ber und grüner Stettiner , Jakob Lebel, großer rheinischer Bahn«
apfel und andere Sorten mehr, in größerer Baumzahl vertreten.

Sammelpunkt  der Steigerer am EiShauS von Christ,
Schwein III, an der Nauroder Straße.

Rambach, den 18. September 1916. 7118
Der Bürgermeister . Zerbe.

Israelitische KultuSaemelnde
Svnagoge : Mickelsbcrg.

Freitag , den 18. September,
abends 7.15 Uhr

Eabbath, de» 16. September,
morgens 9.00 Uhr

m nachmittags 8.00 Uhr
, AuSgang abend» 8.25 Uhr

Wochentage morgens 7.00 Uhr
, abends 7.15 Uhr

Alt-Israel . KultuSsrmcinde.
Svnagoge: Friedrichstr . 33.

Freitag
E-bb- th

Wochentage

abends 7.1« Uhr
morgens 8.30 Uhr
Wortrag 10.80 Uhl

nachmittags 1.30 Uh>
abends 8.25 Uhr
morgens 7.00 Uhl

abends 7 Uhr

»,»»»«»»•»•■■■••■■■■■■■■■■*■■■■• laiiiaifia

in vollem Umfange erscheint jj
regelmässig in der

WiesbadenerZeitung . p
ij

•i:| ist öie beste

Oie Gteuerkrast-es ganzen-Gischen Volkes, das
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------- königliche Schauspiele . =
Freitag , den 15. September. Abends 7 Uhr.

Zum ersten Male:
Onkel Bernhard.

Lustspiel in drei Akten von Arnim Fricdmann und HanS Kottow.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Bernhard Würzburger . . . . . . . . . . Herr Ehrens
Fritz, Dr . jur ., Herr Steinbeck
Paul . . , i . i ( » Herr Tester

seine Söhne
Wally von Fernwall, seine Tochter, , . . , Frau Gebühr
Otto von Fcrnwall, ihr Man» . . . . . . Herr Herrmann
Hertha, deren Töchtcrche» . . . . . . . . Frl . Karst
Siddy, Fritzens Frau . . Frl . Reimers
Adolf Rosenberg, Prokurist . . . . . . . Herr Andriano
Betty, seine Frau . . . . . . . . . . . Frau Kuhn
Malchcn, . Frl . von Hansen
Sclma, . . . . . . . . . . . . . . . Frl . Werner

deren Töchter
Der alte Ellinger, Betty's Vater . . . . . Herr Kober
Eduard Landshutter, Reisender . . . . . .  Herr Jacoby
Berthold Goldfaden, Strazzist . . . . . . Herr Legal
Franz Kirchmeyer, GeschästSdiener . . . . .  Herr Lehrmann
Kathi, Dienstmädchenbet Rosenberg . . . . Frl . Koller
Charles, Diener bei Fcrnwall . . . . . . Herr Spieß

Ort der Handlung: Wien. Zeit : Gegenwart.
Der erste Akt spielt an einem Samstag vormittag in Würzburgers Kontor,
der zweite am Abend desselben Tages bei Rosenbcrg, der dritte am Nach.,

mittag des darauffolgenden Sonntages in der Villa Fcrnwall.
Spielleitung : Herr Negisieur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschincrie-Obcr-Jnspektor Schleim.
Ende etwa 8.45 Uhr.

Wochenspielpla«. Samstag , den lg. September, abends 7 Uhr: Hoff-
vmnns Erzählungen. —. Sonntag , 17.: Oberon. — Montag, 18.:
Onkel Bernhard. (Zum ersten Male wiederholt.)

--- - ---- --- Residenz - Theater . ------- -------
Freitag , den 15. September. Abends 7.80 Uhr.

Das Mädchen aus der Fremde.
Lustspiel in 3 Akten von Max Bernstein und Ludwig Heller.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
Eduard von Meyrtng . .
Helene, seine Frau . . . .
Adelheid Schmidt, deren Tante
Dr . Anton Degger, Assessor
Juanita . .
Ministerialrat Greiling . . . . . . . . .
Oberkellner, . .
Kellner, . . . . . . . . . . . . . .
Stubenmädchen, . . . . . . . . . . . .
Hausknecht, . . . . . . . . . . . . . .
Piccolo, . .

im Hotel Adler
Joseph, Kellner,
Betti, Stubenmädchen, . . . . . . . . .

im Berg-Hotel
Ende 9.30 Uhr.

Werner Hollmann
Fessi Hold
Magda Lührstcn
Gustav Schcnck
Agnes Hammer
Fritz Klcinkc
Albert Ihle
Alduin Ungcr
Edith Wiethasc
Fritz Herborn
Elsa Tillmann

Otto Rogi
Lina Docrner

Wochenspiclplau. SamLtag, 18.: Neu einstudiert! Stein unter Steinen.

Kurhaus Wiesbaden.
Samsta : , 16 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral : „ Wachet auf , ruft
uns die Stimme “.

2. Ouvertüre zu „Der Waffen-
sdimied “ Lortzing

8. Ein Abend in Toleda,
Serenaoe Sehmeling

4. In lauschiger Nacht,
Walzer Ziehrer

5. Fantasie aus der Oper
*„Preciosa “ v. Weber

6. Durch Kampf zum Sieg,
Marsch v. Blon.

Nachmittags 4 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Marsch aus der Operette

„Polenblut “ Nedba
2. Ouvertüre zu „Frau Luna“

Lincke
3. DerWanderer,Lied Schubert
4.SüsseMad ’ln,Walz .Reinhardt
5. Ballettmusika .d.Op .„Robert

der Teufel “ Meyerbeer
6. Ouvertüre zu „Die schöne

Galathöe “ v . Suppö
7. Wiener Volksmusik,

Potpourri Komzak
8. Kürassier -Attacke , Galopp

Eilenberg.
Abends 8 Uhr:

(Nur bei geeigneter Witterung
im Kurgarten ) :

Volkstümlicher Abend
Doppel -Konzert,

Städtismes Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr . 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
Während des Konzertes des
Kurorchesters nur bei geeig¬
neter Witterung i. Kurgarten:
Vorträge d. Krause ’sohen Orig.-

Trompeten -Quartetts.
Die Herren : F. Krause , König !.

Kammermusiker hier , Ew.
Dietzel, Mitgl. d. Städt . Kur¬
orchesters hier , R. Weber,
W. Profit , Mitglieder des
Städt . Orchesters , Mainz.

Programm des Kur¬
orchestors :

1. Ouvertüre z. Op . „Figaros
Hochzeit “ Mozart

2. Vorträge das Krauseschen
Original -Tromp .-Quartetts
a) Schäfers Sonntaglied

Kreutzer
b ) Das treue deutsche Herz

Otto
3. Ballscene Mayseder
4.  Fantasie -Polka f. Trompete

Hartmann
Herr Ewald Dietzel.

5. Im Reich der Elfen , Cha¬
rakterstück Höser

6. Vorträge des Krauseschen
Original -Tromp .-Quartetts
a ) Gebet aus der Cper

„Lohengrin “ Wagner
b) Noch sind die Tage der

Rosen Baumgartner
7. Unser der Sieg , Marsch

Wemheuer,

Programm des Militär-
Musikkorps :

1. Ein Kaiserwort , Marsch
Pollack

2. Ouvertüre z. Oper „Leichte
Kavallerie “ Suppö

3. La Palama , Mexikan . Lied
Yradier

4. Walzer n.Motiven a.d.Optte.
„Polenblut “ Neobai

5. II . Finale a . d. Oper „ Das
Naehtl .in Granada “ Kreuzer

6. Geburtstags -Ständch Lincke
7. III . Finale a. d. Op . „Rienzi“

Wagner.
Beleuchtung des Kurgartens.

Leuchtfontäne.
Eintrittspreis : 60 Pfg.

Abonnements -, Kurtax -,
Tages - u . Besichtigungskarten
berechtigen zum Besuche der
Wandelhalle u . des Kurgartens

nur bis 6.30 Uhr abends.
Bei ungeeigneter Witterung

8 Uhr im Abonnement : Mili¬
tär -Konzert im grossen Saale.

wm § Theater Frankfurt a. M
Freitag, 15. Sept., abends 8 Uhr:

Di- Schiffbrüchigen.

Thalia -Theater.
Kirchg. sse 72. ^ Irnsprecker 8137.
Vornehmst , u . größt .LichtspielhS.

Vom 13.—16. Eevtbr .:
Der dritte Leutnant ' —

Meine Frau.
Vornehmes Lustspiel in 8 Akten.

Bom Spielteufel befreit.
Sensations -Drama in 3 Akten.

Mnephon f“ s",T
Bom 12.—18. September:

4 luftige Tage!
Frau Anna'»Pilgerfahrt.

UrstdeleS Lustspiel.
Guido Herzfelb als „möblierter

Herr " lnDie„Unseriöse"Witwe.
O Reparaturen an G

Meßerputz- u. WrinMWnen.
Wnenschneid- u. FleischniM.
nebst an all . SauSbaltmafchinen.

Schielst«!’Ä '-
Pi.Krämer.»«»»-»-«--»
WM" Vorzeiacr dieser Anzeiae

erhält 10 % Mabaft . 7083

Gutschäumende Coifp
feste, weiße

Waschkraft . Pfd .80Psg .Pl
bergstr . 38, Pt . l.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Freitag , 15 . September,

Immobilien >
Haus o-«es

mit Toriabrt . im Mittelpunkt,
der Stadt bei guter Anzahlung
von Seibftkänfer zu kaufen ge¬
sucht. Acutzerstes Angebot mit
genauen Angaben unter M . 559
an die Fil . 1, Mauritiusstr . 12.

vermieten M
Sedanstr . 3, schöne große 3-3-

W., a. gleich od. sp. z. v . 5501
Richlstr . 12. Pt . l., schön möb >.

Zimmer bill . zu vcrm . f6418

Offene Stellen
Wir suchen

tüchtigen
einen älteren.

MrlMmM«Set
MrtzksMoffek

als Vorarbeiter . Dauernde , gut
' - - - *§86bezahlte Stellung.

Rheinische
Elektrizitäts -Gesellschaft

G. m. b. H.
Wiesbaden . Luisenstraße 8.

wagenlackierer
und Lackierer

gesucht. *963

I . Kerz, Mainz
Frauenlobstraße 91 1l0o-

Sw MsSreder.
Maschinenschlosser . Schmiede u.
Jungschmiede , sowie Nieter sof.
gesucht. Schiffswerft und Ma-
schinen-Fabrik Christof Ruthof.
Mainz -ftastel . 7073

pn
evangel . , ohne verhält , selbst¬
ständig im Kochen, zum 1. Oft-
gesucht. Vorstell . 4—6 Uhr
*988 Angustastratze » .

ine tierfehte ffidiiii
wird zum 15. Sept . gesucht.

Frau Dr . Probst , Mainz.
Nheinallee 6. 7112

S«Om MW i
für alle Hausarb . sofort , eventl.
spät . ges. Bücher , Neugaffe 20.

Unterricht

Institut Monds *i
Direkt .: E. Worbs . staatl . gevr .l
Vorbereit .-Anst . a . alle Klaffen
u. Exam . lEinj ., Fäbnr ., Abitur .!
Arbeitsstund , b. Prima inkl.
Fcrienk ., Lehranst . f. alle Svr .,
a . f. Ausl . Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern , auch kür Mäd¬
chen, Kauffeute und Beamte.
Worbs , Inh . d.Oberlebrerzeugn.
Adelbeidstr .46. Eg . Oranienst . 20

Tiermarkt

-adle ich
bis ! 200M.

Hugo Ketzler , Pferdemetzger,
Wiesbaden.

Hellmundstratze 22. b.8738

Schwein , ca. 140 od. mehr . z.
Weitermästen ges. Sonnenberg.
Wicsbad . Str . 87, Part . f6419

Miene su»Mtn.
Brrckenbeim . Waldstr . 165. *987

Uauf ^Sesuche
Ein kleiner Herd mit Bratofen

zu kaufen gesucht. 16420
Näheres Nerotal 12.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam, dass auch diejenigen Ges<to3

anteile, die im Laufe des Geschäftsjahres voll eingezahlt werM
vom Beginn des auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahreŝj
Reingewinn teilnehmen. I

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung beabsiy
tigen, diese

t

s
bis spätestens SO . Sept * 1916

zu bewirken. — Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich<
Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu diesem Termin. Verb

Vorschuss-Verein zu Wiesbadt
7104

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

Leb«
durch
teilet

Ebon

§

Metalle.Mtzen oller hl
ZMortleotlisroßM.per

ACkOPj 6867

Wellritzstr . 21 , Hof
BST Bitte Postkarte . “» B

Korftftopfcn.
Gebrauchte Wein - und Sckt-

stopsen . jede Anzahl , von 1 bis
1000 Stück zu kaufen gesucht.
Weinstopfen pro Stück 1 Pfg
Sektstovfen 5 Pfg.

Schwarze Radler.
_ Kleine Langgaffe 7,

IlOum-Mlom
neu oder gebraucht , ca . 220 Volt
Spannung , 50 Perioden , jeder¬
zeit zu kaufen gesucht.

Mln-KrasMerkeA.G.
7113 Höchst a . Mai » .

j | Zu verkaufen
Kleider -, Küchen schrk„ Wasch¬

kommode . Sofa -, Ausz .-, Küchen-.
Nachttisch, Betten , Spiegel , Deck¬
bett . Kiffen , gut erhalten , billig
zu verkaufen . f6416

Aölerstrabe 63, Part.
Ein weißer fast neuer Tibet-

pel , zu verkaufen . Näheres
Nerotal 12_ f64!

neu , billig , weg-
Umzug . b8725

Mayer . Wellritzstr . 27. Stb . 2.
Nähmaschine,

Mayer . Wellri

8 verschiedenes

-Gesuche. Eingaben-
Reklam .i. äll .Fällen-
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an : Büro
Gütlich . Wiesbaden.
Wörthstr . 3,1.

Sprechstunden auch Sonntags.

unter Garantie und billigster
Berechnung . 6g34

H. Sartorius . Kammerjäger,
Norkstrabe 5.

Dauer-
Elegant und unverwüstlich.

Große Ersparnis . 6978
Faulbrunncnstrabc 10.

ffTloderne Sperren-, Senaten -,

Spart - und flienerSileidung.

kirnst jjeuser
Seraruf 274 Xx) leSbaden Siirohgaase 42

Sein » Sferren -Sahnetderel fhr Zioil

und Sfliliiär . Grosses Stafflager.

,5652

Gebrauchte Laufdielen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Angabe der Stückzahl, Länge, Breite und
des Preises unter R. 62 bei der Geschäftsstelle dieses Blattes
einzureichen. ?li8

Prämiiert Gold. Medaille

Paulllehm fzaii
Friedrichstrasse 50,1.

Za hnsohmerzbeseitigung , Zahnzienan, * Nervtöten, Pia
Z ahnregulierungen, KOnstl. Zahnersatz in div.Ausführungeni,J

Sprechst .: 9 —6 Uhr. Telefon 3118.
- - ----- Dentis! des Wiesbadener Beamtenvereins.

Stadt. Petroleumvecteil«
Marktstraße 16 , Zimmer Nr. 5

Teleg

Nachdem das Verkaufsverbot von Petroleum zu
zwecken mit dem 11. ds . Ms . außer Kraft gesetzt wert
wird mit der Verteilung des Restbestandes an
pctroleu -m, die am 31. August unterbrochen werden
fvrtgefahreu.

Die Ausgabe von BczugSüiarken erfolgt am @ail|
und Montag  nächster Woche gegen Vorzeigen der
an diejenigen , die weder Gas noch elektrisches Licht M!
fllgung haben.

Mit den Bezugsmarken wirb eine Petroleumausw
aussehändigt . Sie künftig neben der Brotkarte bei EM
Bezugsmarken vorzulesen ist. In Verlust geraten«
ausweiskarten werden nicht ersetzt.

Auch auf die im vergangenen Monat ausgegebenen!
marken wird wieder Petroleum abgegeben.

Dienststunden : 8 bis 12 und 3 bis 5H Uhr.
Wiesbaden , den 13. September 1916.

Der MaM

Re
StWl
Ridzil

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Seit vom 5. bis ein!Ä

12. September 1916 bei der Königlichen Polizei -Direnm
gemeldeten Fundsachen : —

Gefunden:  4 Portemonnaies mit Inhalt , i ®* * jRUtt
Haube, 1 leere silberne Handtasche , 2 Nickelbrillen , 1 zu
Gliederarmband mit Brillanten , 1 kleines Täschchen mite ^
mittelkarten , bares Geld in Papicrscheinen . 1
chcn mit Inhalt , 1 goldener Herrenkneifer , 1 kleine S»
Damenftlzhut . 1 Lederbandtäschchen mit Inhalt . j

Zugelaufen:  1 Hund.
Königliche Polizei -Dircktion Wie«

Sonnenberg.

BM : KerMchiW mm AM
vmIm Aufträge der Witwe und Erben des

Landwirts Wilhelm Philipp Karl Dörr von Sonne«
die zum Nachlaß gehörigen und in den Gem«
Rabengrund , Sichtertal , Hangesbeck , Vorm Wald , __
Buchen . Am Mühlberg , Kloppenheimer Weg, Naßgen̂ f
spitz, Börnberg , Herrnteil . Forstacker . Kröckelbevg, —
Kappenberg belesenen Grundstücke öffentlich meistbiet -
pachtet werden und zwar

llerir

! die

am Samstag, ilen 23.Sept. 1916.abeM
im Rathaus , Sitzungssaal.

Die Verpachtbedingungen liegen bei der
und bei dem Unterzeichneten zur Einsicht aus.

Sonnenberg , den 14. September 1916.
Der Ortsserichtsvorsteher . ■

■ Bekanntmachung.
Schweinefleisch und cd»*

1916c

Sonnenberg . -
Verkauf von Rind -, Kalb -,

den hiesigen Metzgern am

Samstag , de« 18. September
gegen Vorlegung der Fleischkarten . ,

Reihenfolge und Verkaufsstunden werden dur«
der Bingertstraße , am Tennelbach und an der Krone
geben. t . qMt

Für Kranke und Pflegebedürftige und ftir d>e ” ^
Gastwirtschaften wird voraussichtlich eine besondere ^
möglich sein . Ausgabe der besonderen Bezugsscheine
tag,  den 16. September , vormittags 9 Uhr , im

Gewährleisftmg für die Zuweisung von Kleist ^
verständlich nicht übernommen werden.

Sonnenberg . den 14. September 1916.
Der Bürgermeister.

Es wird darauf hingewiesen , baß sowohl
Bucheckern und Roß - swilde ) Kastanien unter di« .
Verordnung , betr . den Verkehr mit Kraftfutter «^
28. Juni 1915 und deren Ergänzungen vom 8.
und 6. Januar 1916 fallen . ^ jjji

Darnach ist jeglicher freier Handel sowie «
Früchte untersagt.

Nähere Auskunft wirb im Rathaus Zimmer
Wiesbaden , den 12. September 1916.

Der.


	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98

